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Liebe Leserin, lieber Leser, 
der Herbst ist die Zeit der warmen Far-
ben und der langen Schatten. Die Na-
tur zeigt, dass Loslassen zum Leben ge-
hört. Blätter fallen, Vertrautes verändert 
sich, manches geht zu Ende, damit Neu-
es wachsen kann. Und immer wieder gibt 
es Abschiede, Verluste und Entscheidun-
gen, die herausfordern. 

In dieser Herbstausgabe von Bayreuth evangelisch geht es um 
Perspektiven, die sich dort eröffnen, wo etwas endet.  
„Von Verlust, Trauer und der Hoffnung auf Verwandlung“ – 
überschreibt Klinikseelsorgerin Manja Brall ihr Essay auf Sei-
te 4. Es erzählt von schmerzlichen Erfahrungen, aber auch von 
Lichtblicken und Wendepunkten – und nimmt dabei die Ge-
denkstätte für frühverstorbene Kinder in den Blick – ein beson-
derer Ort auf dem Bayreuther Stadtfriedhof, der Raum gibt für 
Trauer und Hoffnung zugleich. Ein Gedanke hat mir persönlich 
dabei besonders gefallen: „Liebe bedeutet, verbunden zu blei-
ben, auch wenn sich die Form dieser Verbindung verändert.“ 

Von Verbindung gegen Einsamkeit berichtet auch die Repor-
tage über das mobile Fahrradcafé: Kaffee und Kuchen werden 
hier zu kleinen Zeichen von Gemeinschaft und Menschlichkeit. 
Außerdem erzählen Menschen aus Bayreuth von ihren Erfah-
rungen mit Abschied, Aufbruch und mutigen Entscheidungen. 
Ein Blick geht in die Niederlande, wo ehemalige Kirchen ganz 
neue Nutzungen gefunden haben – manchmal befremdlich, 
manchmal inspirierend, immer aber Anlass, über die Zukunft 
kirchlicher Räume nachzudenken.
 
Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre, bewegende Begeg-
nungen und den Mut, auch in Zeiten des Wandels neue Pers-
pektiven zu entdecken.

Im Namen des Redaktionsteams,

Ihr Pfarrer 
Michael Sonnenstatter, Redaktionsleiter
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Ich will dich unterweisen und dir den Weg zeigen, den du 
gehen sollst; ich will dich mit meinen Augen leiten.
	 Die Bibel: Psalm 32, Vers 8
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Perspektiven

Von Verlust, Trauer und der Hoffnung auf Verwandlung 
Es gibt Erfahrungen, die das 
Leben in ein Davor und ein 
Danach teilen. In diesen Wo-
chen wird mir das besonders 
bewusst. Viele Bäume lassen 
ihre Blätter Stück für Stück 
los. Im Herbst wird sichtbar, 
was wir sonst kaum wahrneh-
men: Auch das Leben besteht 
aus Abschieden.

Die vielen kleinen Abschiede 
des Lebens mit ihrem eigenen 
Schmerz erinnern uns daran, 
was wir verlieren können. Am 
stärksten spüre ich den Ver-
lust, wenn ich am Grab eines 
Menschen stehe, der mir viel 
bedeutet hat. Mit dem Tod ist 
etwas Fremdes in mein Leben 
gekommen. Der Schmerz dar-
über reibt an mir, ist in mir. Ich 
kann ihn nicht einfach loswer-
den. Ich brauche es, dass sich 
der Schmerz verwandelt.

Das Bild von der Perle ist tröst-
lich, das häufig Hildegard von 
Bingen zugeschrieben wird. 
Eine Muschel wird durch ein 
Sandkorn verletzt, das in ihr 
Inneres gelangt. Sie kann es 
nicht einfach hinauswerfen. 
Schicht für Schicht umhüllt 
sie das Fremde mit Perlmutt. 
So entsteht aus dem, was sie 
eigentlich verletzt, eine Perle.

Das ist kein Auftrag, aus Trau-
er schnell etwas Schönes zu 
machen. Eine Perle entsteht 
nicht dadurch, dass eine Wun-
de verschwindet. Sie entsteht, 
weil etwas Verletzendes um-
hüllt und verwandelt wird. 
Auch der Dichter Khalil Gibran 
erzählt in seiner Parabel „Die 
Perle“ von diesem Gedanken. 
Der Schmerz ist nicht die Per-
le. Aber im Leben mit dem 
Schmerz kann etwas Kostba-
res entstehen: die Liebe, die 
eine neue Gestalt findet.

Die Bibel erzählt von einem 
solchen Weg der Verwand-

lung im Johannesevange-
lium von Maria Magdalena. 
Sie steht am Grab und weint. 
Jesus sieht sie und wendet 
sich ihr zu. Er fragt sie, wa-
rum sie weint. Trauer muss 
nicht erst überwunden wer-
den, bevor Kontakt mit ande-
ren Menschen wieder möglich 
wird oder Gott uns begegnen 
kann. Im Schmerz ist uns Gott 
oft näher als wir meinen oder 
sehen können.

Maria hält Jesus für einen 
Gärtner. Erst als er sie bei ih-
rem Namen nennt – „Maria!“ 
–, wendet sie sich ihm zu und 
erkennt ihn. Es ist eine winzi-
ge Bewegung des Sich-Um-
wendens. Maria muss sich kör-
perlich umwenden und das 
wird zugleich zu einem inne-
ren Wendepunkt. Sie schaut 
nicht mehr auf den Toten, den 
sie sucht, sondern erkennt den 
Lebenden, der vor ihr steht. 
Der Schriftsteller Patrick Roth 
nennt diesen Moment die 
„Magdalenensekunde“.

Solche Augenblicke werden 
zu Lichtblicken in unserem Le-
ben. Die Familientrauerbeglei-
terin Melanie Hader aus Bay-
reuth beschreibt, wie einsam 
sie sich nach dem Tod ihrer 
Tochter zunächst fühlte. Men-
schen schwiegen aus Angst, et-
was Falsches zu sagen. Durch 
andere Eltern, die Ähnliches 
erlebt hatten, erfuhr sie: Ich 

bin nicht allein. Aus ihrer ei-
genen Verwundung entstand 
später die Kraft, andere früh-
verwaiste Eltern zu begleiten.

Der Verlust bleibt. Aber die 
Liebe findet eine neue Gestalt. 
„Meine Tochter ist immer bei 
mir“, sagt Melanie, „in Liebe 
verbunden“.

Eine solche Botschaft liegt 
auch in der Gedenkstätte für 

frühverstorbene Kinder auf 
dem Bayreuther Stadtfried-
hof. Seit mehr als zwanzig Jah-
ren werden dort Kinder bestat-
tet, die in der Schwangerschaft 
verstorben sind und für die es 
keine Bestattungspflicht gibt. 
Nun soll aus der bisherigen 
Grabanlage ein „schöner Ort 
für schwere Momente“ wer-
den: ein tröstender, lebendi-
ger Garten, in dem Menschen 
verweilen, sich erinnern, wei-
nen und schweigen können. 
Namen sollen sichtbar wer-
den und persönliche Erinne-
rungen einen geschützten 
Platz bekommen. So entsteht 
ein Trostort, der nicht über den 
Tod hinwegtäuscht, sondern 
mitten in der Trauer Raum für 
die Hoffnung auf neues Leben 
eröffnet.

Auch Ostern erzählt nicht von 
einer Rückkehr zum alten Le-
ben. Jesus sagt zu Maria: „Hal-
te mich nicht fest.“ Das Leben 

trägt sie weiter, aber anders. 
Aus der weinenden Frau wird 
eine Zeugin der Hoffnung.

Mich trägt die christliche Hoff-
nung, dass in den großen und 
kleinen Abschieden des Le-
bens Verwandlung möglich 
wird und Gott selbst neue 
Wege ins Leben eröffnet. 
Was heute wie eine Wun-
de schmerzt, muss nicht für 
immer eine Wunde bleiben. 
Vielleicht wird es Schicht für 
Schicht, Träne für Träne zu ei-
ner Perle. Und es ist möglich, 
dass ich mich umwende und 
erkenne, dass mitten in mei-
nem Schmerz bereits neues 
Leben auf mich zukommt.

Wir stehen am Grab. Wir erfah-
ren unsere Trauer mit ganzer 
Macht und spüren zugleich, 
dass unser Leben weitergeht.  
Wir dürfen unsere Verstorbe-
nen und unsere Verluste in 
unsere Geschichte aufneh-
men. Glaube bedeutet, darauf 
zu vertrauen, dass Verwand-
lung möglich ist. Hoffnung be-
deutet, mit Tränen in den Au-
gen neue Wege in den Blick zu 
nehmen. Und Liebe bedeutet, 
verbunden zu bleiben, auch 
wenn sich die Form dieser Ver-
bindung verändert.

Vom Wasser der Veränderung 
umgeben, ummantelt die Mu-
schel das Sandkorn zur Perle. 
Im Leben erfahre ich diese Ver-
wandlung: nicht die Verklärung 
des Schmerzes, sondern die 
verwandelte Liebe. Das Schwe-
re bleibt Teil unserer Geschich-
te – aber umhüllt, verwandelt.

Manja Brall, Pfar-
rerin und Kran-
kenhausseel-
sorgerin und 
mit Melanie Ha-
der Leiterin des Netzwerks 
Sternenkinderfamilien Bay-
reuth und Umgebung
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Reportage

Kaffee und Kuchen gegen die Einsamkeit
Mobiles Fahrradcafé am Bayreuther Stadtfriedhof

Es ist ein schöner Sommer-
nachmittag, der viele Men-
schen nach draußen lockt vor 
das mobile Fahrradcafé mit 
dem Namen Ehrna. Hier kom-
men sie zusammen, um mit-
einander Kaffee zu trinken, 
ein Stück Kuchen zu essen, zu 
plaudern und einfach ein biss-
chen Zeit miteinander zu ver-
bringen. Eigentlich etwas ganz 
Normales – nur der Ort ist un-
gewöhnlich, denn das Fahrrad 
mit Café-Anhänger steht mit-
ten auf dem Bayreuther Stadt-
friedhof direkt vor der Ausseg-
nungshalle. 

2024 wurde dieses Fahrrad-
café als Angebot des Projek-
tes „Miteinander-Füreinander 
– für Senioren gegen Einsam-
keit“ des Malteser Hilfsdiens-
tes ins Leben gerufen. Seitdem 
macht das mobile Café von Ap-
ril bis Ende Oktober jeweils am 
ersten und dritten Mittwoch im 
Monat am Stadtfriedhof Stati-
on, der von der Evangelischen 
Gesamtkirchengemeinde ge-
tragen wird. Ziel ist es in erster 
Linie, vor allem älteren und 
trauernden Menschen, die ei-
nen geliebten Angehörigen 
verloren haben und das Grab 
auf dem Friedhof besuchen, 
ein offenes Ohr, Gemeinschaft 
und gute Gespräche bei Kaffee 
und Kuchen zu bieten. 

Für die Projektleiterin Micha-
ela Beuschel ist das mobile 
Fahrradcafé auch eine gute 

Möglichkeit, um die vielen an-
deren Angebote der Malteser 
für Senioren gegen Einsam-
keit bekannt zu machen – so 
wie zum Beispiel den Begeg-
nungsbrunch, der einmal im 
Monat in der Bayreuther Bür-
gerbegegnungsstätte statt-
findet, den Besuchs- und Be-
gleitdienst für SeniorInnen 
oder die demenzfreundliche 
Theatergruppe. „Viele Leute 
bekommen von unseren viel-
fältigen Angeboten oft nichts 
mit, weil sie nicht mehr viel 
aus dem Haus kommen oder 
keine Tageszeitung haben“, 
erzählt Michaela Beuschel, „da 
ist unser mobiles Fahrradcafé 
eine niederschwellige und „zu-
fällige“ Möglichkeit, um ande-
ren zu begegnen und wo man 
sich einfach wohlfühlen kann.“ 
Inzwischen wird das Angebot 
mit jeweils 25 bis 30 Personen 
sehr gut angenommen. So 
unterschiedlich wie die Men-
schen, die das Café am Stadt-
friedhof besuchen, sind auch 
ihre Beweggründe.

Da ist zum Beispiel der älte-
re Herr, der beim Brunch in 
der Bürgerbegegnungsstätte 
von diesem Angebot erfahren 
hat. „Ich habe vor acht Jah-
ren meine Frau verloren“, be-
richtet er, „und ich freue mich 
einfach, wenn ich hier alle zwei 
Wochen nette Menschen aus 
dem Viertel treffen und mich 
mit ihnen unterhalten kann“. 
Andere haben es sich inzwi-

schen auf einer Bank bei Kaf-
fee und Kuchen gemütlich ge-
macht. Sie haben den Friedhof 
besucht und sind ganz zufällig 
dazugestoßen. Dann kommt 
eine 89-jährige Frau vorbei. 
Ihr Mann ist vor anderthalb 
Jahren verstorben und sie ist 
beim mobilen Fahrradcafé be-
reits Stammgast. Mit den ande-
ren kommt sie schnell ins Ge-
spräch. „Es ist einfach schön, 
nicht immer allein sein zu 
müssen und mit anderen Men-
schen ungezwungen eine Tas-
se Kaffee trinken zu können“, 
sagt sie, „beim ersten Mal bin 
ich zufällig vorbeigekommen, 
als ich beim Grab meines Man-
nes gewesen bin, und seitdem 
komme ich immer wieder.“ 
Die Projektleiterin des Malte-
ser Hilfsdienstes ist natürlich 
bei alledem nicht allein, son-
dern hat eine ganze Menge 
Ehrenamtliche an ihrer Seite, 
die beim Aufbau helfen, Kaf-
fee und Kuchen verteilen und 
auch stets ein offenes Ohr für  
Gäste haben. Eine davon ist Ka-
rin Sommerer, die derzeit nicht 
berufstätig ist, sondern zuhau-

se ihre Kinder betreut. Durch 
eine Zeitungsanzeige hat sie 
von dem Projekt erfahren und 
ist schon von Anfang an mit 
Begeisterung dabei. Manch-
mal gibt sie gemeinsam mit 
den anderen Ehrenamtlichen 
nur Kaffee und Kuchen aus, 
ein anderes Mal ergeben sich 
gute und wertvolle Gespräche 
mit den BesucherInnen. „Ich 
finde es gut, dass sich unsere 
Friedhofskultur etwas gewan-
delt hat, sodass ein solches 
Angebot möglich ist“, erzählt 
Karin Sommerer, „so wird der 
Friedhof, an dem die Menschen 
sonst mit der Grabpflege be-
schäftigt sind und trauern, zu 
einem positiven Ort der Begeg-
nung und des Miteinanders.“

Auch an jenem sonnigen Mitt-
woch im September war das 
so: Das mobile Fahrradca-
fé war für die BesucherInnen 
eine willkommene Abwechs-
lung vom Alltag, ein Platz zum 
Plaudern und Kaffeetrinken 
und eine Möglichkeit, um neue 
Kontakte zu knüpfen.

Sandra Blaß-Frisch

Kaffee, Kuchen und gute Gespräche

Projektleiterin Michaela Beuschel (2.v.l.) und einige ihrer  
ehrenamtlichen Mitarbeitenden
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Die Anschaffung des mobilen Fahrradcafés wurde durch die 
Adalbert-Raps-Stiftung aus Kulmbach ermöglicht. Koopera-
tionspartner von Miteinander-Füreinander ist die Stadt Bay-
reuth. Gefördert wird das Projekt von der Hans-und-Emma-
Nützel-Altenstiftung; Unterstützung kommt auch von der 
Friedhofsverwaltung. 
Kontakt „Miteinander-Füreinander“: Michaela Beuschel, Tel.: 
0921 5075704, E-Mail: michaela.beuschel@malteser.org
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Wie umgehen mit Abschied 
und Verlust? „Bayreuth evange-
lisch“ hat einige Menschen aus 
Bayreuth gebeten, von ihren Er-
fahrungen zu erzählen.  Es sind 
drei Perspektiven zu Verlust 
und Aufbruch, notwendigen 
und mutigen Entscheidungen.

Der Abschied 
von vertrau-
ten Struktu-
ren schmerzt. 
Wenn Eigenstän-
digkeit schwindet, Pfarrhäu-
ser leer stehen und das ge-
wohnte Kirchengebäude an 
Bedeutung verliert, fühlt sich 
das nach Verlust an – einem 
Verlust, den die Amtskirche 
durch schmerzhafte Refor-
men auch selbst mitzuverant-
worten hat. Die Lücken im 
Sonntagsgottesdienst und der 
Gang in die Nachbarkirche, in 
der man sich (noch) nicht zu 
Hause fühlt, machen diesen 
Einschnitt im Alltag spürbar. 
Auch mir als aktivem Ehren-
amtlichen in der Saas fällt die-
ser Wandel schwer.

Doch ich bin zuversichtlich: 
Vielleicht brauchen wir ge-
nau diese Zäsur. Wir dürfen 
uns nicht länger auf einer pas-
siven, vorstrukturierten Kir-
chenzugehörigkeit ausruhen. 
Jesus rief uns dazu auf, wie 
die Urgemeinden selbst ak-
tiv zu werden, Verantwortung 
zu übernehmen und lebendi-
ge Gemeinschaft zu gestalten. 
Wer heute ganz lebensnah se-
hen will, was er damit mein-
te, dem empfehle ich die Serie 
„The Chosen“ (watch.thecho-
sen.tv).

Genau darin liegt unsere Chan-
ce. Wir müssen Liebe, Glau-
ben, Zuversicht und Hoffnung 
neu erlebbar machen. Wer in 
stürmischen Zeiten den Weg 
zurück zur inneren Ruhe sucht, 

dem helfen oft schon die täg-
lichen Herrnhuter Losungen. 
Man kann sie wunderbar zu 
Hause verinnerlichen – digital 
abrufbar unter cza.de/losung.
Ein greifbares Zeichen für un-
seren lokalen Aufbruch ist das 
geplante neue Gemeindezent-
rum in der Saas. Ich rufe jeden 
auf, diese Chance mit ehren-
amtlichem oder finanziellem 
Engagement zu unterstützen. 
Sich einzubringen macht Freu-
de. Und nur so bringen wir 
echtes Leben in unsere Ge-
meinde zurück.

Martin Farnbauer

Früher war es 
das klappern-
de Geräusch 
des Briefkas-
tens, das signali-
siert hat: Entscheidung ge-
fallen. Dem Angebeteten die 
Liebe gestanden, die Wohnung 
gekündigt, die Anzeige aufge-
geben.
Mittlerweile beginnen Umbrü-
che im Leben leiser. Bei mir 
war es das Klicken der „Sen-
de-Taste“ im Mailprogramm, 
das vor gut eineinhalb Jahren 
einen neuen Lebensabschnitt 
eingeläutet hat: Mit dem Ab-
senden meiner Bewerbung auf 
die Stelle am Evangelischen 
Bildungs- und Tagungszent-
rum Bad Alexandersbad habe 
ich einen ersten Schritt hin 
zu einem möglichen Stellen-
wechsel getan. Er ist geglückt, 
und nach einem Jahr am EBZ 
weiß ich: Der Schritt war gut 
und richtig.

Dennoch: Jeder Abschied 
bringt Verluste mit sich. Bei 
mir waren es vor allem die 
Menschen, mit denen ich ger-
ne gemeinsam Bildungsforma-
te gestaltet und erlebt habe. 
Jeder Aufbruch, aber auch je-
des Bleiben ist eine Entschei-
dung für und gegen etwas. 

Und sicher gibt es Momente, in 
denen wir solche Entscheidun-
gen hinterfragen. „Hättest Du 
heute anders entschieden?“, 
hat mich ein Studienfreund 
gefragt, als ich nach zwei Se-
mestern überlegt habe, ob das 
Theologiestudium die richtige 
Wahl gewesen war. Ich habe 
gerade zu einer Antwort an-
gesetzt, da hat er mich unter-
brochen: „Stopp, sag nichts. 
Die Frage ist falsch. Hättest Du 
damals anders entschieden, 
wäre es ja nicht dein Leben.“

Es wäre ja nicht mein Leben. 
Dieser Satz begleitet mich 
bis heute. Ja, das ist es eben: 
mein Leben. Ein Leben, in dem 
ich damals aus guten Grün-
den die „Sende-Taste“ ge-
drückt habe und jetzt glück-
lich bin auf meiner Stelle, die 
zu mir passt, auf der ich Neu-
es lerne und wieder Menschen 
kennenlerne, die mir ans Herz 
wachsen.
Das ist mein Leben: Da gehört 
auch der Schmerz über Verlo-
renes dazu. In ihm schwingt 
mit, dass ich auch zuvor glück-
lich sein durfte. Und wie schön, 
wenn Vergangenheit und Ge-
genwart sich manchmal die 
Hand reichen – so wie in der 
Anfrage des Redaktionsteams, 
ein kleines Statement für die-
se Ausgabe zu schreiben.

Angela Hager

Seit meinem 
10. Lebensjahr 
1968, ich war 
damals im Jugend-
kreis bei einem der „Keller-
brüder“, ging ich im Gemein-
dehaus in der Hammerstatt 
ein und aus. War dann auch 
Mitglied einiger Bands, so z. B. 
bei den Nachfolgern der „Kel-
lerbrüder“, der Band „Seine 
Kinder“ in der 1970er-Jahren.
Hier lernte ich später auch 
meine Frau kennen, die dann 

viele Jahre als Sekretärin in 
dem Gebäude arbeitete. Das 
Gemeindehaus war für mich/
uns eine geistliche Heimat. 
(Sonntagshelfer, Lesungen 
und vieles mehr).

Als Mitglied des Kirchenvor-
standes bekam ich die Pläne 
mit, das Gemeindehaus aufzu-
geben. Finanzielle Gründe wa-
ren dafür ausschlaggebend. Es 
fiel mir schwer, mich mit dem 
Gedanken anzufreunden. Was 
mir aber letztlich half, war die 
Einsicht, das Gebäude lässt 
sich für die Kirchengemeinde 
nicht mehr halten und die not-
wendigen Investitionen und 
Reparaturen, die erforderlich 
wären, lassen sich nicht mehr 
schultern. Also stimmte ich 
letztendlich dem Verkauf zu.
Als das Gebäude entwidmet 
wurde, hatte ich meinen inne-
ren Frieden mit der Entschei-
dung gemacht.
Hinzu kam, dass manche Ge-
genstände aus dem bisheri-
gen Gottesdienstraum weiter 
eine gute Verwendung haben. 
So wurden die Abendmahlsge-
räte an die Seelsorge der JVA 
Bayreuth übergeben und an-
dere liturgische Gegenstän-
de kamen nach Polen in eine 
evang. Ostseegemeinde. Ein 
Pfarrer von dort holte sie ab.
Abschied zu nehmen, fällt 
nicht leicht, aber es ist manch-
mal ein notwendiger Prozess.
Zum Glück hatte  ich neben der 
Hammerstatt auch eine zwei-
te geistliche Heimat in der Or-
denskirche. Als Jugendlicher 
hielt ich dort mit Anderen den 
Kindergottesdienst und in den 
Jugendgottesdiensten spiel-
ten wir mit den verschiede-
nen Bands.
Nun da in der Hammerstatt 
keine Gottesdienste mehr 
stattfinden, können meine 
Frau und ich den Gottesdienst 
in der Ordenskirche als „nor-
male Besucher“ genießen.

Tom Neff

Vom Loslassen und Neuanfangen
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Perspektiven

Schlafen, shoppen und essen gehen
Wie ehemalige Kirchen in den Niederlanden genutzt werden

Bis zu 50 Prozent der Ge-
bäude sollen bis 2035 in 

der evangelischen Kirche in 
Bayern aufgegeben werden. 
Auch Kirchen und Kapellen 
stehen zur Disposition. Doch 
wie können ehemalige Got-
teshäuser zukünftig genutzt 
werden? Darüber informierte 
sich eine Gruppe des Evange-
lischen Bildungswerks Ober-
franken-Mitte (Bayreuth) bei 
einer Studienreise in den 
Niederlanden, Deutschlands 
nordwestlichem Nachbar.

Schlafen in der Kirche. Shop-
pen in einem Gotteshaus. 
Oder essen gehen in einem 
Sakralbau. Das ist in den Nie-
derlanden schon seit länge-
rem möglich. Bereits seit 1970 

werden Kirchen dort umge-
nutzt. Bis 2020 haben mehr 
als 900 Gotteshäuser eine an-
dere Aufgabe erhalten. Ten-
denz steigend. Zwei Moment-
aufnahmen aus dem Norden 
und Süden des Landes.

Beispiel Hoorn: In der 76.000 
Einwohner-Stadt in Nordhol-
land dienen jetzt vier ehema-
lige Kirchen anderen Zwe-
cken. Äußerlich wurde nichts 
verändert. Der Kirchturm 
steht weiter.  Im Inneren aber 
sind die Gotteshäuser zum 
Teil kaum wieder zu erken-
nen. Besonders eindrücklich 
die große Kirche, die 2022 
zu einem Hotel umgestaltet 
wurde – mit passendem Na-
men „Heaven“ (zu deutsch: 

Hotel „Heaven“. Die umgenutzte große Kirche in Hoorn mit  
Restaurant im Erdgeschoss und Zimmern auf den  

ehemaligen Emporen.

Die „Hülle“ der großen Kirche blieb unverändert.
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Perspektiven

Himmel). Auf den ehemali-
gen Emporen können Gäste 
nun in Zimmern himmlisch 
schlafen.  Und das teils mit 
Blick auf die Buntglasfenster 
des früheren Sakralbaus. Im 
Erdgeschoss ist ein Restau-
rant untergebracht. Dessen 
Besucher können durch eine 
eingezogene Glasdecke nach 
oben zu den Hotelgängen 
und Zimmertüren schauen. 
Architektonische Elemente 
verschmelzen in dem Gebäu-
de mit modernem Design.

Einen Steinwurf entfernt 
wurde eine Kapelle zu einem 
Kreativzentrum für Künstler 
umfunktioniert. Die ehemali-
ge Inneneinrichtung ist ganz 
verschwunden. Wo früher um 
Gottes Geist gebetet wurde, 
weht jetzt ein Geist der In-
spiration für kreative Köpfe. 

In einem weiteren ehema-
ligen Gotteshaus sind noch 
Teile der bisherigen Aus-
stattung zu sehen. So blieb 
die Kanzel an ihrem ange-
stammten Platz. Aus ande-
ren Gegenständen ist eine 
große Theke entstanden. 
Die frühere Kirche dient nun 
als Event-Location. Ausstel-
lungseröffnungen, Hochzei-
ten und andere Anlässe wer-
den hier gefeiert.

Geschäftiges Treiben herrscht 
in einer früheren reformier-
ten Kirche. Eine Supermarkt-
Kette hat dort eine Filiale er-
richtet. Menschen wuseln mit 
ihren Einkaufskörben herum. 
Ein für deutsche Verhältnisse 
ungewohnter Anblick. 

Beispiel Dordrecht in Süd-
holland. Von elf Kirchen im 
Zentrum der 123.000 Ein-
wohner-Stadt werden noch 
sieben für Gottesdienste ge-
nutzt. Vier Sakralbauten die-
nen nun anderen Zwecken. 
In einem ehemaligen katho-
lischen Gotteshaus war eine 
Zeitlang eine Disko unter-

bracht. Anschließend wurde 
es zu einem Wohngebäude 
umgebaut. Eine ehemalige 
Kirche wird nun als Museum 
verwendet, eine andere als 
Reisebüro und eine dritte als 
Geschäft für Küchenbedarf. 

In den Niederlanden müssen 
immer mehr Kirchen schlie-
ßen oder verkauft werden, 
weil immer weniger Gläu-
bige zu den Gottesdiensten 
kommen und einer christli-
chen Gemeinde angehören. 
17 Prozent der Bevölkerung 
zählen sich zur römisch-ka-
tholischen Kirche, 13 Pro-
zent sind evangelisch. Da es 
im nordwestlichen Nachbar-
land Deutschlands keine Kir-
chensteuer gibt, haben die 
Gemeinden den Unterhalt ih-
rer Sakralbauten allein durch 
Kirchenbeiträge und Spen-
den zu stemmen.

Günter Saalfrank

Diente viele Jahrhunderte als geistliche Heimat für die walloni-
sche Gemeinschaft in Dordrecht (Südholland): Die Waalse Kerk. 
1985 wurde das Gotteshaus umfunktioniert, um ein großes Ein-

zelhandelsgeschäft zu beherbergen.

Heute ist in der langestreckten Hallenkirche ein Reisebüro untergebracht.
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Nachgefragt

Ex-Kirchen: Abschreckende und anregende  
Beispiele aus Holland
Wie ehemalige Kirchen in den 
Niederlanden genutzt wer-
den, konnten Birgit und Rein-
hard Schwarz (Bayreuth) bei 
der Studienreise des Evange-
lischen Bildungswerks Ober-
franken Mitte hautnah erfah-
ren. In Hoorn (Nordholland) 
und in Dordrecht (Südholland) 
wandelten sie auf den Spuren 
umgewidmeter Gotteshäuser. 
Günter Saalfrank sprach mit 
dem Ehepaar, das sich in Bay-
reuth kirchengemeindlich so-
wie übergemeindlich enga-
giert, über seine Eindrücke. 

Was ging Ihnen vor allem 
durch den Kopf, als Sie sahen, 
wie ehemalige Gotteshäuser 
nun verwendet werden?
Reinhard Schwarz: Das war für 
mich das Abseitigste: Die Ver-
wendung eines Gotteshau-
ses als Supermarkt. Ich emp-
fand es als sehr erschreckend. 
Doch das Thema „Umgenutz-
te Kirchen“ wird auch uns in 
Bayern beschäftigen. Deshalb 
war es interessant, zu sehen, 
welche Verwendungen ehe-
malige Gotteshäuser finden. 
Was mir besonders in Erinne-
rung geblieben ist, war das Ho-
tel „Heaven“ in einer früheren 
Kirche: Unten im Erdgeschoss 
mit ansehnlicher Gastrono-
mie und oben auf den ehema-
ligen Emporen mit Fremden-
zimmern.

Birgit Schwarz: Auch mich hat 
der Supermarkt in der frühe-
ren Kirche am meisten negativ 
beeindruckt. Außen nur noch 
die Fassade der ehemaligen 
Mennonitenkirche und innen 
eine Filiale der Supermarktket-
te „Action“. Das hat mich wirk-
lich abgestoßen. Eine andere 
Kirche, die jetzt als Eventlo-
cation genutzt wird, hat mich 
sehr irritiert, weil da vor allem 
die Kanzel noch drin war und 

sich daneben jetzt eine Knei-
penszenerie findet. Eine Nut-
zung als Eventlocation kann 
ich mir durchaus vorstellen, 
aber die Gegenstände, die in 
eine Kirche gehören, müssen 
dann für meinen Geschmack 
raus. Welche andere Nutzung 
ein Gotteshaus auch erfährt: 
Es ist wichtig, die Menschen 
mitzunehmen, die in dieser 
Kirche Heimat gefunden ha-
ben, und sie nicht vor den Kopf 
zu stoßen. 

Von außen weiter als Kirche 
zu erkennen, innen völlig neu 
gestaltet und anders verwen-
det. Ein Konzept auch für bay-
erische Gemeinden, wenn sie 
sich von ihrem Gotteshaus 
trennen müssen?
Birgit Schwarz: Auf jeden Fall. 
In Würzburg wird in einer ent-
widmeten katholischen Kirche 
jetzt ein Kletterzentrum ent-
stehen. Das kann ich mir gut 
vorstellen - auch für andere 
Gebäude in Bayern. Vorausset-
zung ist, sensibel vorzugehen 
und sich genau zu überlegen, 
was innen rein soll. Ein Ein-
kaufszentrum, das von außen 
als solches gleich zu erkennen 
ist – mit einer billigen Rekla-
me –, bitte nicht.

Reinhard Schwarz: Die lokalen 

Gegebenheiten müssen be-
rücksichtigt werden. Beispiel 
Erlöserkirche im Bayreuther 
Stadtteil Altstadt:  Sollte die-
se Kirche irgendwann einmal 
eine andere Funktion haben, 
muss es auch in die Umge-
bung passen. Ein Hotel oder 
eine Gastronomie würden 
dort nicht hin passen. Diese 
sind mehr innenstädtisch von 
Bedeutung. Am Stadtrand und 
bei Landgemeinden, wird es 
nicht leicht sein, vernünftige 
Nutzungen zu finden. Grund-
sätzlich wird es aber Lösun-
gen geben müssen. Denn fest 
steht: Auf Dauer können nicht 
mehr alle kirchlichen Gebäude 
in Bayern finanziert werden.

Sie haben in Holland viele 
Beispiele ehemaliger Kirchen 
gesehen. Welche Nutzung 
halten Sie für sinnvoll?
Birgit Schwarz: Als Nutzung 
könnte ich mir sehr gut Biblio-
theken oder Kulturräume vor-
stellen. Schon jetzt finden zum 
Beispiel in der Bayreuther Er-
löserkirche Konzerte statt, 
auch Theatervorstellungen 
sind möglich. Die Akustik ist in 
vielen Kirchen hervorragend. 
Wichtig ist auch, im Hinterkopf 
zu haben: Jedes Gebäude, das 
abgerissen wird, ist ein ökolo-
gischer Fehltritt. Die beste-

hende Bausubstanz gilt es zu 
nutzen, gegebenenfalls um-
zunutzen. Etwa in Wohnraum 
oder in Hotelzimmer.

Reinhard Schwarz: In vielen 
Kirchengemeinden wird es 
sinnvoll sein, darüber nach-
zudenken, Gemeinderäume 
im Kirchenraum mit unter-
zubringen. Ich denke an die 
Hauptkirche in der niederlän-
dischen Grenzstadt Nijmegen:   
Im hinteren Bereich des Got-
teshauses, der offensichtlich 
für die gottesdienstliche Nut-
zung nicht mehr benötigt wird, 
entstand auf der einen Seite 
durch Glasabtrennungen ein 
Gemeinderaum. Auf der ande-
ren Seite findet sich ein Café, 
ebenfalls durch Glaswände ab-
getrennt. So etwas ist sinnvoll 
und kann auch zu Kooperatio-
nen führen. 

Birgit und Reinhard Schwarz leben in der Altstadt und sind auf 
vielerlei Weise in der Kirche engagiert.
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Anblick: Ein Supermarkt in einem 

früheren Gotteshaus.
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Bücher

Vor sechs Jahren war es, mit-
ten in der Coronazeit mit all 
ihren Verunsicherungen und 
Ängsten, da erschien ein Buch, 
das schnell zu einem heilsa-
men Klassiker wurde: „Die Mit-
ternachtsbibliothek“ des briti-
schen Autors Matt Haig.
Im Zentrum des Buches steht 
die existenzielle Frage nach 
dem „Was wäre, wenn?“ – und 
die Möglichkeit, diese Frage 
auszuprobieren. Nora, eine 
junge Frau, verzweifelt an ih-
rem Leben, steckt mitten in 
einer Depression und hat je-
den Lebensmut verloren. Be-
vor ihr Versuch eines Suizids 
jedoch gelingt, findet sie sich 
in einer fantasievollen Biblio-

thek wieder, in der alle Uhren auf 12 Uhr stehen und die eine Art 
Zwischenstation zwischen Leben und Tod ist: die Mitternachts-
bibliothek. Hier finden sich unendlich viele Bücher, die alle eine 
alternative Version von Noras Leben erzählen – wenn sie sich in 
bestimmten Situationen anders entschieden hätte. 
Was mir an diesem Buch besonders gefallen hat: hier wird De-
pression nicht nur bedrückend und düster geschildert, sondern 
als eine Art möglicher Wegweiser für den Weg heraus aus einer 
Depression. Und noch ein Aspekt wird mir als Leserin immer im 
Gedächtnis bleiben: die Erkenntnis, dass ein gelungenes Leben 
nicht aus großen Heldentaten mit der entsprechenden Außen-
wirkung besteht, sondern viel mehr aus der Sammlung an klei-
nen, feinen, echten und mit viel Liebe gelebten Augenblicken.
Ein kleiner Geschenktipp: Die Geschichte ist als Taschenbuch, 
als gebundene Schmuckausgabe, als Hörbuch und als Graphic 
Novel erhältlich.

Anne Müller, Buchhandlung im KirchenEck

Matt Haig: Die Mitternachtsbi-
bliothek, Droemer/Knaur, IBSN 
978-3-426-30825-7, 12,99€

„Hoffnung ist nicht die Über-
zeugung, dass etwas gut aus-
geht, sondern die Gewissheit, 
dass etwas Sinn hat, egal, wie 
es ausgeht.“ Dieses Zitat von 
Václav Havel bedeutet mir viel 
und beim Lesen von „Was wir 
meinen, wenn wir Hoffnung 
sagen“ musste ich immer wie-
der daran denken. Denn auch 
dieses Buch versteht Hoff-
nung nicht als naiven Opti-
mismus oder als Versprechen, 
dass am Ende schon alles gut 
werden wird. Es geht vielmehr 
darum, was uns trotz widriger 
äußerer Umstände weiterge-
hen lässt. Es geht um die Fra-
ge, wie Zukunft offen bleiben 
kann und was uns handlungs-
fähig hält.

Julien Gupta konnte u. a. Jojo Berger, Cornelia Funke, Marc-
Uwe Kling, Raúl Krauthausen, Maren Urner und Marina Weis-
band für das Buch gewinnen. Die Beiträge sind mal persönlich, 
mal politisch, mal nachdenklich und manchmal auch kämpfe-
risch. Gerade diese Verschiedenheit macht den Reiz beim Lesen 
aus. Hoffnung erscheint hier nicht als Gefühl, das man entwe-
der hat oder nicht hat. Sie wird eher als eine Haltung verstan-
den. Genau hinsehen, Widersprüche aushalten und trotzdem 
nicht resignieren. Und den eigenen Handlungsspielraum erken-
nen und nutzen.
Mich hat besonders angesprochen, dass dieses Buch nichts 
schönredet. Es verspricht nicht, dass alles gut wird. Aber es er-
innert daran, dass Zukunft nicht feststeht. Dass sich selbst dort, 
wo vieles verschlossen scheint, wieder ein Fenster öffnen kann, 
eine Möglichkeit, ein nächster Schritt. Vielleicht ist gerade das 
die Form von Hoffnung, die wir brauchen. Nicht naiv und nicht 
bequem, aber wach, zugewandt und bereit, das Mögliche zu 
sehen. Eben „Mutige Perspektiven auf die Krisen unserer Zeit.“ 

Claudia Sommermann, Buchhandlung im KirchenEck

Julien von Gupta (Hrsg.): Was 
wir meinen, wenn wir Hoff-
nung sagen, Mutige Perspekti-
ven auf die Krisen unserer Zeit, 
Oekom, 2026, 19,-€

ANZEIGE TRAUER IST WIE 
EIN DUNKLES 
KAPITEL. 
Wir helfen Ihnen, das 
unbekannte Buch 
mit Dankbarkeit und 
Hoffnung zu füllen.

St. Georgen 13 • Bayreuth

  0921.26 202
www.dannreuther.de

ANZEIGE
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Veranstaltungen

Oma, Opa, erzähl mir  
was von Gott
Di., 6.10., 18 Uhr, Friedenskirche Bayreuth
Vortrag mit Diskussion von 
Eva Forssman im Rahmen 
der KiGo-Fortbildungen für 
alle Interessierten.
Kinder haben viele Fra-
gen über Gott und die Welt. 
Manchmal fühle ich mich da 
hilflos, ganz gleich, ob ich in 
der Kirche mit Kindern arbei-
te oder mit den Enkelkindern 
umgehe oder als Lesepat*in in 
der Schule auf Fragen stoße.

Und wie könnte ich von mir 
aus ein Gespräch über Gott 
anregen?
Wir machen uns an diesem 
Abend auf den Weg, bekom-
men einige Ideen vorgestellt, 
schauen auf Stolperfallen und 
versuchen, gemeinsam Lö-
sungen für uns selbst zu fin-
den. Der Eintritt ist frei.
Info: Pfarrerin Andrea 
Nehring, Friedenskirche

Veranstaltungsort:  Evang.-Luth. 
Gemeindezentrum Lutherkirche  
Bodenseering 95, Bayreuth. 

Eine Veranstaltung des Evang.-Luth. 
Dekanats Bayreuth in Koopera- 
tion mit der Region evangelisch Am 
Buchstein. 

Alle Vorträge sind kostenlos,  
Spenden erbeten. 

Di., 6.10., 15 Uhr 
Vortrag: „Vorsorgen mit Verfügun-
gen“, (Online und vor Ort); Referen-
tin: Birgit Schwarz, Richterin

Di., 20.10., 15 Uhr   
Vortrag: „erben & vererben“, (On-
line und vor Ort); Referentin: Kristina 
Brückner, Rechtsanwältin, Bayreuth

Di., 10.11., 15 Uhr 
Vortrag: „Vorsorgeordner anlegen“ 
(Online und vor Ort); Referentin:  
Katharina Großerhode, Verwaltungsfachan-
gestellte, Bayreuth

Anmeldung erbeten über QR-Code oder im Pfarramt Luther-
kirche (bis jeweils Montag vor dem Termin), Tel.: 0921 39994 
(Mo., Mi., Do., 9 bis 11 Uhr).

Fo
to

s:
 p

riv
at

Dienstag, den 06.10.2026 um 15 Uhr

VORTRAG: Vorsorgen mit Verfügungen 
Es kann jeden von uns treffen: Durch 
Krankheit oder einen Unfall sind wir plötz-
lich nicht mehr in der Lage, unsere Angele-
genheiten selbst zu regeln.
Damit im Ernstfall alles nach Ihren Wün-
schen geschieht, ist rechtzeitige Vorsorge 
wichtig.
Sie erfahren:
- Wie Sie sich sinnvoll und richtig vorberei-
ten, um für den Fall der Fälle geschützt zu
sein.
- Wer im Ernstfall Entscheidungen für Sie
treffen darf.
- Wie persönliche Wünsche und Bedürfnisse
berücksichtigt werden können. 
Referentin: Birgit Schwarz, Richterin
Ihre Anmeldung mit QR-Code

Dienstag, den 20.10.2026 um 15 Uhr

VORTRAG: Erben und Vererben 
Erbstreitigkeiten können Familien und 
Freundschaften lange belasten. Wenn Sie 
Ärger und Streit von Anfang an vermeiden 
möchten, lohnt es sich, sich rechtzeitig zu 
informieren – verständlich und in Ruhe. 
Wir klären in dem Vortrag Fragen wie:  

Dienstag, den 22.11.2026 um 15 Uhr

VORTRAG: Vorsorgeordner anlegen 
Ein Notfall ändert plötzlich alles. Was muss die 
Familie alles wissen, wenn Sie für eine länge-
re Zeit ausfallen? Was können Sie im Vorfeld 
alles regeln, damit alle sicher und ohne Zeit-
verzögerung agieren können? Wie können bei 
längeren Krankheiten Rechnungen bezahlt, 
Termine verschoben, Abos gekündigt werden? 
Ein persönlicher Vorsorgeordner kann helfen, 
um in einer Notfallsituation den Druck für die 
Angehörigen zu minimieren.
Referentin: Katharina Großerhode, 
Versicherungsfachfrau
Ihre Anmeldung mit QR-Code

Wer erbt mein Vermögen?  Was ist der Pflicht-
teil?  Wie erstelle ich ein Testament – oder wie 
kann ich (m)ein Testament sicher und klar for-
mulieren?  
- Was kann ich tun, damit sich die Erben spä-
ter gut verstehen und es nicht zu Konflikten 
kommt?
- Was bedeutet eine Testamentsvollstreckung –
und wann kann sie hilfreich sein?
- Und was gilt, wenn ich keine Nachfahren 
habe?
Referentin: Kristina Brückner, Rechtsanwäl-
tin
Ihre Anmeldung mit QR-Code
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ter gut verstehen und es nicht zu Konflikten 
kommt?
- Was bedeutet eine Testamentsvollstreckung –
und wann kann sie hilfreich sein?
- Und was gilt, wenn ich keine Nachfahren 
habe?
Referentin: Kristina Brückner, Rechtsanwäl-
tin
Ihre Anmeldung mit QR-Code

Kinderchor der Kantorei  
St. Georgen startet
Ab Dienstag, 6. Oktober, probt der Kinderchor der Kantorei 
St. Georgen für Kinder von 5 bis 12 Jahren. Die Proben fin-
den jeweils dienstags von 16.00 bis 16.45 Uhr im Gemeinde-
haus St. Georgen („Hinter der Kirche“) unter der Leitung von 
Michael Lippert statt.
Der Kinderchor gestaltet am 1. Dezember ein kleines Advents-
konzert im Gemeindehaus und wirkt am 3. Advent (13.12.) in 
einem musikalischen Gottesdienst in der Ordenskirche mit.
Anmeldung und weitere Informationen bei Michael Lippert, 
Tel.: 0921 150 00 25; E-Mail: kantorei.st.georgen@music-L.de. 

Konzert mit Bella Donna
Fr., 2.10., 19.30 Uhr, Katharina-von-Bora-Kirche
Bella Donna verbindet Klassik, 
Folk, Rock und Darkwave zu 
einem besonderen Musiker-
lebnis. Eindrucksvolle Stim-
men, akustische Instrumente, 
rockige Gitarren und Synthe-
sizer schaffen eine ebenso 
kraftvolle wie stimmungsvol-
le Klangwelt. Die Songs er-

zählen von Sehnsucht, Hoff-
nung und den großen Fragen 
unserer Zeit. Freuen Sie sich 
auf einen atmosphärischen 
Konzertabend voller Emotio-
nen und außergewöhnlicher 
Klänge. Infos: www.belladon-
na-band.com.
Eintritt frei, Spenden erbeten.

Gedenkkonzert: 
100 Jahre Karl Richter
Do., 15.10., 19 Uhr, Stadtkirche
Der große Organist, Dirigent 
und Kirchenmusiker Karl 
Richter hätte am 15. Oktober 
seinen 100 Geburtstag began-
gen. Ihm zu Ehren findet in der 
Stadtkirche ein Konzert mit 
der Sopranistin Thora Runhil-
de Müller (Erfurt), KMD Micha-
el Dorn (Orgel) und LKMD In-
grid Kasper (Erfurt/Bamberg) 
statt. Es werden u.a. Arien und 
Orgelwerke von Johann Se-
bastian Bach zu hören sein. 

Der Eintritt ist frei, Spenden 
werden erbeten.

Thora Runhilde Müller
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Wohnzimmerkirche
So., 11.10., 17 Uhr, Lutherkirche
Die Wohnzimmerkirche lädt 
zum Thema „berührt“ ein. Zu 
Gast ist Prof. Dr. Jürgen Dol-
derer, Direktor der Klinik für 
Plastische Chirurgie am Kli-
nikum Bayreuth. Er berichtet 
von seinem langjährigen En-
gagement mit Interplast Ger-
many in Tansania und von Be-

gegnungen, die Leben 
verändern.
Mit biblischen Impulsen, Live-
Musik einer Band, sowie Zeit 
für Gespräche bei Getränken 
und kleinen Snacks erwartet 
die Besucherinnen und Besu-
cher ein inspirierender Abend 
in besonderer Atmosphäre.

3-Kirchen-Pfad
So., 11.10., 14 Uhr, ab Erlöserkirche
Der Kirchenpfad der Arbeits-
gemeinschaft Christlicher Kir-
chen in Deutschland führt in 
diesem Jahr in die Altstadt. 
Beginn ist um 14 Uhr in der Er-

löserkirche. Von dort geht es 
über die Russisch-Orthodoxe 
Gemeinde nach St. Hedwig 
und danach zum CVJM.
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Veranstaltungen

Auschwitz und Bayreuth: 
Stimmen gegen das Vergessen
So., 25.10., 17 Uhr, Stadtkirche
Literatur, histo-
rische Zeugnisse 
und Klezmermu-
sik verbinden sich 
in dieser Konzert-
lesung zu einer eindrucks-
vollen Erinnerungsveranstal-
tung, die jüdisches Leben in 
Bayreuth sichtbar macht und 
den Opfern der nationalsozi-
alistischen Verfolgung eine 
Stimme gibt. Texte von jüdi-
schen Autorinnen und Auto-
ren treten in Dialog mit der 
Geschichte jüdischer Fami-
lien aus Bayreuth. Die Klez-
mer-Band Passage begleitet 
den Abend musikalisch mit 
traditionellen Melodien zwi-
schen Trauer, Hoffnung und 
Lebensfreude.

Zudem schlägt 
die Konzertlesung 
den Bogen bis in 
die Gegenwart 
und beleuchtet Er-

innerungskultur, die Bay-
reuther Mikwe, schulische 
Forschungsprojekte und heu-
tiges jüdisches Leben in der 
Stadt.
Die Veranstaltung findet im 
Rahmen der Ausstellung „Be-
gegnungen mit Auschwitz“, 
die bis Ende November in der 
Stadtkirche zu sehen ist, statt. 
Eintritt frei, Spenden will-
kommen. Veranstalter sind 
die Stadtkirche Bayreuth und 
das Evangelische Erwachse-
nenbildungswerk Oberfran-
ken-Mitte.

Filmabend: Obdachlos  
in Bayreuth
Fr., 6.11., 17 Uhr, Katharina-von-Bora-Kirche
Obdachlosigkeit gibt es nicht 
nur in Großstädten, sondern 
auch mitten in Bayreuth. Der 
bewegende Dokumentar-
film „Obdachlos in Bayreuth“ 
macht die oft übersehenen Le-
bensgeschichten wohnungs-
loser Menschen sichtbar und 
lässt Betroffene ebenso wie 
Helfende zu Wort kommen. 
Im Anschluss an den 19-mi-

nütigen Film besteht die Gele-
genheit zum Gespräch mit ei-
nem der Filmemacher, Dekan 
i. R. Günter Saalfrank, und ei-
nem der Protagonisten. 
Eintritt: Frei – Spenden für 
die Stadtmission und die Di-
akonie Bayreuth (Haus Cosi-
ma) erbeten.
Kooperation: EBW Oberfran-
ken-Mitte e.V.

Man(*n) hat Hunger
So., 18.10., 9.30 Uhr, Gemeindehaus Saas
Wonach hungern Männer 
heute? Der Männersonntag 
2026 lädt dazu ein, über Iden-
tität, Gemeinschaft und Sinn 
nachzudenken. Die Männer-
kreise der Region evange-
lisch Am Buchstein gestalten 
den Gottesdienst gemeinsam 

mit Pfarrer Florian Wilhelm-
Meister, musikalisch begleitet 
von der Band The Real Book-
stones. Im Anschluss sind alle 
zum Jazz-Frühschoppen mit 
Weißwürsten und vegetari-
schen Aufstrichen eingeladen.

Bayreuther Orgelnacht
Fr., 16.10., ab 19 Uhr, Bayreuther Innenstadtkirchen
Die Organisten der Bayreuther 
Innenstadtkirchen und der 
Hochschule für Evangelische 
Kirchenmusik laden zur Bay-
reuther Orgelnacht ein. Stati-
onen sind um 19 Uhr St. Hed-
wig (Michael Funke), 20 Uhr 

die Hochschule für Evange-
lische Kirchenmusik, 21 Uhr 
die Stadtkirche (KMD Michael 
Dorn) und 22 Uhr die Schloss-
kirche (Regionalkantor Sebas-
tian Ruf). Eintritt frei, Spen-
den erbeten.

Gottesdienst für Menschen 
mit und ohne Demenz 
So., 18.10., 9 Uhr, Katharina-von-Bora-Kirche, 
10.30 Uhr,  Lutherkirche
Demenz betrifft nicht nur älte-
re Menschen, sondern ganze 
Familien. Dennoch bedeutet 
die Erkrankung nicht das Ende 
von Lebensfreude, Nähe und 

Gemeinschaft. Im Gottesdienst 
mit Dipl.-Religionspädagogin 
Heike Komma lassen wir uns 
von Gottes Liebe stärken, die 
uns miteinander verbindet.

Matinee - Spätromantik 
zum Herbst
So., 18.10., 10.50 Uhr Haus der Begegnung
Reinhard Maier (Klavier), Ger-
hard Lang (Violine/Viola) und 
Andreas Kögel (Flöte) spielen 
die Suite en Trio Op. 59 von 

Mélanie Bonis sowie einige 
Miniaturen von Hahn, Debus-
sy u. a. Dauer der Matinee ca. 
35 Minuten, der Eintritt ist frei.

Reformationstag
Am Samstag, 31. Oktober, 
findet um 19 Uhr der Zen-
trale Gottesdienst zum Re-
formationstag in der Stadt-
kirche Bayreuth statt. Die 
Predigt wird Regionalbischö-
fin Berthild Sachs halten. 
Der Gottesdienst wird mu-
sikalisch ausgestaltet durch 

Kirchenmu-
s i k d i r e k -
tor Michael 
Dorn an der Orgel, den Be-
zirksposaunenchor unter der 
Leitung von Anne Müller und 
den Chor der Gruppe Luther 
unter der Leitung von Gisela 
Streng.
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Inklusiver Konzert- 
gottesdienst
So., 25.10., 14 Uhr, Christuskirche
Kann man Gospels auch se-
hen? Können taube und hö-
rende Menschen gemeinsam 
Gottesdienst feiern und mit 
Händen und Stimmen gemein-
sam singen und der Freude am 
Glauben Ausdruck verleihen? 
Der Gebärdenchor Nürnberg 
und der Gospelchor Little 
Light aus Bindlach zeigen ge-
meinsam mit der Gebärden-

sprachgemeinde Bayreuth: 
Ja! In einem besonderen Kon-
zertgottesdienst wird die fro-
he Botschaft des Evangeliums 
hörbar, sichtbar und fühlbar. 
Dazu sind Menschen jeden 
Alters herzlich eingeladen – 
hörend, schwerhörig oder 
gehörlos, kirchennah oder kir-
chenfern.
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Veranstaltungen

Vernissage: Der leise Blick
Di., 3.11., 18.30 Uhr, Gemeindehaus St. Georgen
„Lichterglanz und Farben-
tanz“ – so lautet das Motto 
der Fotokunst-Ausstellung 
mit Werken von Friederike 
Lippert. Es sind kleine magi-
sche Momente zum Festhal-
ten, Anhalten und Innehalten.
Friederike Lippert wurde 
2006 in Bayreuth geboren. Na-
tur und Musik spielten schon 
immer eine große Rolle in ih-
rem Leben, ebenso die Liebe 
zum Detail. Vor allem Natur- 
und Tiermotive, sowie beson-
dere Lichtstimmungen reizen 
und faszinieren sie. Zudem 
fotografiert sie bei Veranstal-

tungen wie Konzerten, um At-
mosphären festzuhalten und 
Erinnerungen zu schaffen. Mit 
ihren Bildern gestaltet sie Fo-
tobücher und -kalender. Zu-
dem wurden Fotografien von 
ihr bei der Lichtklanginstal-
lation „Klang(t)räume“ und 
während der Aufführung des 
Oratoriums „Träumende Bäu-
me“ im Jahr 2024 im großen 
Format auf einem Schleier in 
der Ordenskirche Bayreuth 
St. Georgen gezeigt. Im ver-
gangenen Sommer nahm sie 
an einer Gruppenausstellung 
im Kunstverein Sulzbach-Ro-
senberg teil.
Die Ausstellung ist während 
der Klangnacht der Kantorei 
St. Georgen am Samstag, den 
7. November von 17 Uhr bis 
20 Uhr sowie bis zum 21.11. 
vor und während Veranstal-
tungen im Gemeindehaus St. 
Georgen zu besichtigen.

Nacht der Klänge
Sa., 7.11., ab 17 Uhr stündlich in der Ordenskirche
Die Kantorei Bayreuth St. Geor-
gen und ihr Leiter KMD Michael 
Lippert laden ein: Zu jeder vol-
len Stunde tritt ein Ensemble 
mit einem etwa halbstündigen 
Programm in dem mit Kerzen-
licht stimmungsvoll illuminier-
ten barocken Festsaal der Or-
denskirche auf. Zwischen den 
einzelnen Darbietungen wer-
den im nahen Gemeindehaus 
„Hinter der Kirche“ Snacks 
und Getränke angeboten. Zu-
dem kann dort die Fotoaus-
stellung „Lichterglanz und 
Farbentanz“ von Friederike 
Lippert besucht werden. 
Auftakt der Klangnacht ist um 
17 Uhr mit festlicher Bläser-
musik vom Posaunenchor St. 
Georgen unter der Leitung von 
Klaus Oetter.  Pfarrerin Dr. An-
gela Hager und Michael Lip-
pert gestalten zusammen mit 
den beiden Perkussionisten 
Bernd Rothammel und Robert 

Vandré um 18 Uhr eine medi-
tative Abendandacht unter 
dem Titel „Wovon der Herbst 
erzählt: Wort und Klang zur 
Nacht“ mit lyrischen Texten, 
Orgelmusik und Klangimprovi-
sationen für Djembe, Didgeri-
doo, Maultrommel und weite-
re ungewöhnliche Klang- und 
Geräuschinstrumente.
Um 19 Uhr tritt das Kammer-
musikensemble „Con brio“ 
um den Flötisten und Ensem-
bleleiter Andreas Kögel mit In-
strumentalmusik der Roman-
tik auf. 
Den Abschluss der Klangnacht 
gestaltet um 20 Uhr die Kanto-
rei Bayreuth St. Georgen mit 
Liedern zur Nacht und dem li-
turgischen, gregorianischen 
Nachtgebet aus der klösterli-
chen Tradition, der Komplet. 
Der Eintritt ist frei! 
Weitere Info: music-L.de.
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Internationaler Tag gegen 
Gewalt an Frauen 
Mi., 25.11., Verschiedene Orte, Bayreuth
Anlässlich des Internationa-
len Tages gegen Gewalt an 
Frauen (Orange Day) laden 
zahlreiche Bayreuther Orga-
nisationen zu Aktionen ge-
gen häusliche und sexuali-
sierte Gewalt ein. Ein breites 
Netzwerk aus kirchlichen, so-
zialen und gesellschaftlichen 
Einrichtungen setzt damit 
ein starkes Zeichen für Be-
troffene und gegen Gewalt. 
 
Von 10.30 bis 19.30 Uhr in-
formiert ein Kreativstand auf 
dem Weihnachtsmarkt über 
Hilfs- und Unterstützungsan-
gebote. Um 16.30 Uhr findet 
eine ökumenische Andacht 
in der Schlosskirche statt, 
anschließend setzt eine Lich-
terkundgebung in der Innen-

stadt ein sichtbares Zeichen 
der Solidarität. Um 19 Uhr 
beleuchten drei Referentin-
nen im Evangelischen Bil-
dungswerk (Richard-Wagner-
Str. 24) das Thema „Gewalt 
an Frauen“ aus unterschied-
lichen Perspektiven.

Zugleich erinnert der Akti-
onstag an das 40-jährige Be-
stehen des Frauenhauses der 
Caritas Bayreuth und würdigt 
dessen langjähriges Engage-
ment für den Schutz und die 
Unterstützung von Frauen 
und ihren Kindern. 

Alle Interessierten sind herz-
lich eingeladen, gemeinsam 
ein Zeichen gegen Gewalt an 
Frauen zu setzen

Wort und Musik  
zum 1. Advent
So., 29.11., 17 Uhr, Ordenskirche St. Georgen
Unter diesem Motto findet im 
Rahmen des Bayreuther Ster-
nenmarkts in der Ordenskir-
che eine Konzertlesung statt 
in deren Mittelpunkt der 24. 
Psalm und sein adventlicher 
Aufruf „Machet die Tore weit“ 
steht. 
In Texten und Gedichten so-

wie in Musikstücken, Liedern 
und Klangimprovisationen 
wird dabei das Thema von 
Dr. Angela Hager und Dr. Jür-
gen Raithel, sowie von Kir-
chenmusiker Michael Lippert 
klangvoll und tiefgründig ent-
faltet. Der Eintritt ist frei!

Nacht der Lichter
Freitag, 20.11., 19 Uhr, Stadtkirche
Ein Gottesdienst mit Taizé-
Liedern in Anlehnung an die 
„Nacht der Lichter“ in Taizé, 
mit Texten und Lesungen – 
und viel Raum für Stille und 
Gesang. 
Dazu ist die Stadtkirche stim-
mungsvoll mit vielen Kerzen 
geschmückt. Fo
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Weihnachtsoratorium
Sa., 5.12., 20 Uhr, evang. Kreuzkirche: Vorverkauf
Anlässlich des 25-jährigen 
Jubiläums der Zusammenar-
beit von Bachsolistenensem-
ble Bayreuth, Kammerchor 
des Markgräfin-Wilhelmi-
ne-Gymnasiums und Kanto-
rei der Kreuzkirche erklingen 
noch einmal die Kantaten 1–3 
des Weihnachtsoratoriums 
von Johann Sebastian Bach 
unter der Leitung von Kan-
tor Günter Leykam. Mit dem 

international renommierten 
Tenor Tilman Lichdi als Evan-
gelist sowie weiteren hochka-
rätigen Solistinnen und Solis-
ten verspricht die Aufführung 
ein besonderes musikalisches 
Ereignis. Karten gibt es bei  
okticket.de und an der Thea-
terkasse Bayreuth. Ein Euro 
pro verkaufter Karte kommt 
der KURIER-Stiftung „Men-
schen in Not“ zugute.

Zu diesem Jubiläum hat Bay-
reuth evangelisch einen jun-
gen Religionspädagogen ge-
beten, von seinem besonderen 
Beruf zu erzählen.

Zwischen Klassenzimmer 
und Kirchenentwicklung
Mein erstes Dienstjahr war vor 
allem eines: vielfältig. Ich bin 
über einige Umwege in die-
sen Beruf gekommen. Viel-
leicht passt das gut zu einem 
Berufsfeld, das sich selbst ge-
rade stark verändert. 
Meine Stelle verbindet Religi-
onsunterricht (RU) im Deka-
nat Kulmbach mit der Mitar-
beit im MUT-Projekt der ELKB 
sowie einer Weiterbildung 
zum systemischen Gemein-
deberater. Diese Kombinati-
on eröffnet einen breiten Blick 
auf den Beruf: von der Arbeit 
mit Kindern und Jugendli-
chen über die Begleitung von 
Veränderungsprozessen bis 
hin zur Entwicklung neuer 
Formen von Kirche.
Im Schulalltag wurde für mich 
schnell deutlich, wie wich-
tig Zeit für Beziehungen ist. 
Wer präsent ist, schafft Raum 
für Austausch, eigene Ideen 
und gemeinsame Projekte. 

Gleichzeitig erlebe ich den RU 
in meiner Region als gut eta-
bliert. Konfessionelle Koope-
ration gehört vielerorts selbst-
verständlich dazu.
Für die Zukunft wünsche ich 
mir mehr Sichtbarkeit und 
Wertschätzung für die Berufs-
gruppe innerhalb der Kirche:  
echte Entwicklungsmöglich-
keiten, Offenheit für Quer-
einstieg und Teilzeit und eine 
angemessene finanzielle Wür-
digung unserer Arbeit. 
Religionspädagog*innen ar-
beiten an vielen verschie-
denen Orten und leisten ei-
nen wichtigen Beitrag für 
die Kirche von morgen. Die-
ses Potenzial sollten wir ernst 
nehmen, fördern und den 
Menschen dahinter das Ver-
trauen und den Freiraum ge-
ben, den sie dafür brauchen.	

Jonas Wunder

Anlässlich seines 35. Bestehens bietet 
der Hospizverein Bayreuth rund um 
den Welthospiztag (10.10.2026) eine 
Woche mit vielfältigen Veranstaltun-
gen an:

•	 Mo., 12.10. | 19 Uhr | Vortragssaal Hospizverein 
Infoabend zur Hospizarbeit und Hospizbegleiterschu-
lung

•	 Di., 13.10. | 19 Uhr | Vortragssaal Hospizverein * 
Vortrag Vollmacht und Patientenverfügung

•	 Mi., 14.10., 19 Uhr | Vortragssaal Hospizverein * 
Vortrag Erben und Vererben

•	 Do., 15.10. | 16 - 20 Uhr | Vortragssaal Hospizverein * 
Letzte Hilfe Kurs – Am Ende wissen, wie es geht

•	 Fr., 16.10. | 19 Uhr | Heilig-Geist-Kirche Bayreuth (Huge-
nottenstr. 12) 
Benefizkonzert „Duo Energico“ für das Albert-Schweit-
zer-Hospiz

•	 Sa., 17.10. | ab 10 Uhr | vor der Spitalkirche 
Herbstbasar und Infostand zur Hospizarbeit

Desweiteren bietet der Hospizverein für Menschen in Trauer
u. a. diese Termine an:
•	 Mo., 28.9. | 19 Uhr | Vortragssaal Hospizverein 

Infoabend über die Trauerangebote des Hospizvereins 
Bayreuth

•	 So., 4.10. | 14 - ca. 16 Uhr | Vortragssaal Hospizverein * 
Kreativnachmittag für Menschen in Trauer

•	 Di., 17. November 2026 | 19 Uhr - 21 Uhr | Vortragssaal 
Hospizverein * 
„Wir zünden ein Licht für dich an“ – Heilsame Lieder & 
Impulse

Alle Angebote sind kostenlos. Bei den mit * gekennzeichne-
ten Terminen bitten wir zur besseren Planbarkeit um Anmel-
dung im Hospizvereinbüro:
Hospizverein Bayreuth e.V., Preuschwitzer Str. 101 (Klinikum 
Bayreuth, Ebene Palliativstation)
Tel.: 0921 1505292, kontakt@hospizverein-bayreuth.de. 
Kooperation: Evangelisches Bildungswerk Oberfranken-Mit-
te. Infos: www.hospizverein-bayreuth.de

Veranstaltungen
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Am 20. November 2026 feiern 
die Religionspädagog*innen 
der Evangelisch-Lutherischen 
Kirche in Bayern ihr 50-jäh-
riges Berufsjubiläum in der 
Gustav-Adolf-Gedächtniskir-
che Nürnberg.

Die Ausbildung begann 1972. 
Seitdem haben mehr als 1.500 
Studierende ihr Studium ab-
geschlossen. Heute sind rund 
600 Religionspädagog*innen 
im aktiven Dienst der ELKB 
tätig. Die meisten von ih-
nen erteilen Religionsun-
terricht, andere arbeiten in 
der Bildungs-, Gemeinde- 

und Jugendarbeit, in Schul-
referaten sowie in verschie-
denen Seelsorgebereichen. 
 
Das Jubiläum bietet Anlass, 
auf fünf Jahrzehnte Religions-
pädagogik zurückzublicken 
und zugleich Zukunftspers-
pektiven in den Blick zu neh-
men. Unter dem Motto „Wir.
bilden.mehr.als.Kirche“ um-
fasst die Feier einen Fortbil-
dungsteil, einen Festakt zur 
Würdigung der Berufsgruppe 
sowie einen Gottesdienst mit 
Landesbischof Christian Kopp.
Weitere Infos auf Instagram  
@religionspaedagogik_in_
bayern

Volker Linhard,  Projektbeauf-
tragter für das Jubiläum
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Kalenderblatt  

28.9. | Mo | 19 Uhr | Vortrags-
saal Hospizverein | Infoabend 
über die Trauerangebote des 
Hospizvereins Bayreuth

2.10. | Fr | 19.30 Uhr | Kathari-
na-von-Bora-Kirche | Konzert 
mit Bella Donna

4.10. | So | 10.30 Uhr | Bezirks-
lehrgut (Bodenhalle) | Gottes-
dienst zum Kreiserntedank-
fest mit Posaunenchören

4.10. | So | 14–16 Uhr | Vor-
tragssaal Hospizverein | Kre-
ativnachmittag für Menschen 
in Trauer

6.10. | Di | 15 Uhr | Gemeinde-
zentrum Lutherkirche | Vor-
trag: „Vorsorgen mit Verfü-
gungen“ 

6.10. | Di | 18 Uhr | Friedenskir-
che Bayreuth | Oma, Opa, er-
zähl mir was von Gott – Vor-
trag mit Eva Forssman

7.10. | Mi | 19 Uhr | Katharina-
v.-Bora-Kirche | Friedensgebet

10.10. | Sa | 20 Uhr | Gaststätte 
Becher | Benefiz-Jazz-Konzert 
„60 Jahre Erlöserkirche“ – The 
Real Bookstones

11.10. | So | 14 Uhr | ab Erlöser-
kirche | 3-Kirchen-Pfad

11.10. | So | 17 Uhr | Luther-
kirche | Wohnzimmerkirche 
„berührt“ mit Prof. Dr. Jürgen 
Dolderer

12.10. | Mo | 19 Uhr | Vortrags-
saal Hospizverein | Infoabend 
zur Hospizarbeit und Hospiz-
begleiterschulung

13.10. | Di | 19 Uhr | Vortrags-
saal Hospizverein | Vortrag 
„Vollmacht und Patienten-
verfügung“

14.10. | Mi | 19 Uhr | Vortrags-
saal Hospizverein | Vortrag 
„Erben und Vererben“

15.10. | Do | 16–20 Uhr | Vor-
tragssaal Hospizverein | Letz-
te Hilfe Kurs – Am Ende wis-
sen, wie es geht

15.10. | Do | 19 Uhr | Stadt-
kirche | Gedenkkonzert „100 
Jahre Karl Richter“

16.10. | Fr | 19 Uhr | Heilig-
Geist-Kirche Bayreuth | Bene-
fizkonzert „Duo Energico“ für 
das Albert-Schweitzer-Hospiz

16.10. | Fr | Bayreuther Orgel-
nacht | 19 Uhr | St. Hedwig:  

Michael Funke | 20 Uhr | Hoch-
schule für ev. Kirchenmusik: 
Studierende |  21 Uhr | Stadt-
kirche: KMD Michael Dorn | 
| 22 Uhr | Schlosskirche: Se-
bastian Ruf

16.10. | Fr | 17.10. | Sa | ab 10 
Uhr | vor der Spitalkirche | 
Herbstbasar und Infostand 
Hospizarbeit

17.10. | Sa | 19 Uhr | Stadtkir-
che | Ökumenischer Semes-
teranfangsgottesdienst

17.10. | Sa | 19.30 Uhr | Niko-
demuskirche | ADONAI – Lob-
preis-Abend m. Band

18.10. | So | 9 Uhr | Kathari-
na-von-Bora-Kirche | Gottes-
dienst für Menschen mit und 
ohne Demenz

18.10. | So | 9.30 Uhr | Gemein-
dehaus Saas | Männersonntag 
mit Jazz-Frühshoppen

18.10. | So | 10.30 Uhr | Luther-
kirche | Gottesdienst für Men-
schen mit und ohne Demenz

18.10. | So | 10.50 Uhr | Haus 
der Begegnung | Matinee 
„Spätromantik zum Herbst“

20.10. | Di | 15 Uhr | Gemein-
dezentrum Lutherkirche | Vor-
trag: „erben & vererben“

23.10. | Fr | 19 Uhr  | Katharina-
von-Bora-Kirche | Taizé-Gebet

25.10. | So | 14 Uhr | Christus-
kirche | Inklusiver Konzertgot-
tesdienst mit Gebärdenchor 
Gospelchor

25.10. | So | 17 Uhr | Stadtkir-
che | Auschwitz und Bayreuth: 
Stimmen gegen das Verges-
sen – Konzertlesung mit Klez-
mermusik

27.10. | Di | 19.30 Uhr | Hoch-
schule für evangelische Kir-
chenmusik | 235. Akademie-
konzert – Blechbläserquintett 
Terzo Brass

31.10. | Sa | 19 Uhr | Stadtkir-
che | Zentraler Gottesdienst 
zum Reformationstag

3.11. | Di | 18.30 Uhr | Gemein-
dehaus St. Georgen | Vernissa-
ge Fotokunst

4.11. | Mi | 19 Uhr | Katharina-
v.-Bora-Kirche | Friedensgebet

6.11. | Fr | 17 Uhr | Katharina-
von-Bora-Kirche | Filmabend 
„Obdachlos in Bayreuth“

7.11. | Sa | ab 17 Uhr | Ordens-
kirche St. Georgen | Nacht der 
Klänge

8.11. | So | 17 Uhr | Katharina-
von-Bora-Kirche | Sonntag-
Abend-Kirche – Mit Chor Frie-
den (Lebenswerk)

9.11. | Mo | 17 Uhr | Sternw-
platz Bayreuth | Gedenken zur 
Reichspogromnacht

10.11. | Di | 15 Uhr | Gemein-
dezentrum Lutherkirche | 
Vortrag: „Vorsorgeordner an-
legen“

10.11. | Di | 19 Uhr | Hochschu-
le für evangelische Kirchen-
musik | „Ergötzlichkeit und 
Sprezzatura“ – Konzert mit 
Brett Leighton

12.11. | Do | 18 Uhr  | Evangeli-
sches Zentrum | Teilkonferenz 
RegioCop Oberfranken

17.11. | Di | 19–21 Uhr | Vor-
tragssaal Hospizverein |  Heil-
same Lieder & Impulse

20.11. | Fr | 19 Uhr | Stadtkir-
che | Nacht der Lichter 

22.11. | So | 17 Uhr | Lutherkir-
che Bayreuth | Benefizkonzert 
des Bayreuther Gitarren- und 
Mandolinenorchesters e.V.

25.11. | Mi | 16.30 Uhr | 
Schlosskirche | Ökumenische 
Andacht zum Internationalen 
Tag gegen Gewalt an Frauen

25.11. | Mi | 19 Uhr | Evangeli-
sches Bildungswerk | Gewalt 
an Frauen – Vortragsabend

27.11. | Fr | 19 Uhr | Stadtkirche 
| Stadt-Jugend-Gottesdienst

29.11. | So | 17 Uhr | Kirchplatz 
der Stadtkirche | Erleuchtung 
des Herrnhuter Sterns

29.11. | So | 17 Uhr | Ordens-
kirche St. Georgen | Wort und 
Musik zum 1. Advent

29.11. | So | 18.30 Uhr | Stadt-
kirche | Bläserkonzert zum Ad-
vent – Terzo Brass, Klaus Ros-
ner & Michael Dorn

29.11. | So | 19.30 Uhr | Dubli-
ner | Kirche im Pub

5.12. | Sa | 20 Uhr | Evang. 
Kreuzkirche | Weihnachtsora-
torium 

10.04.27 Nürnberg
PSD Bank Nürnberg ARENA

Mitsingen im Mega-Chor?
chormusicals.de/nuernberg

Auftaktprobe in Bayreuth, 17.10.26

ANZEIGE
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Alle Wege führen nach Rom
In den Dekanaten Bayreuth, 
Kulmbach und Weiden gibt es 
Posaunenchorbläser*innen, 
die gerne unterwegs sind und  
seit Jahren an verschiedenen 
Orten der Welt Musik machen. 
Unter dem Vorsitz von Daniel 
Böhm aus Mistelbach wurde 
deshalb vor zwei Jahren der 
Verein „Reiseblech e.V.“ ge-
gründet. 
In diesem Frühjahr stand eine 
Tour nach Rom an; die Idee 
dafür stammt von Christine 
Hofmann-Niebler aus Neuen-
markt. Sie hatte von der musi-
kalischen Parade zu Ehren des 
verstorbenen Papst Benedikt 
erfahren und machte sich nun 
mit dem Reiseblech dorthin 
auf den Weg. Die größte Her-
ausforderung für die Posau-
nenchorler war sicherlich das 
Musizieren beim Marschie-
ren. Das wurde im Vorfeld und 
während der Anreise trainiert, 
und als Reiseblech vor Ort mit 
mehreren anderen Musikka-
pellen von der Engelsburg 

in Richtung Petersdom mar-
schieren durfte, war die Stim-
mung euphorisch und fröhlich.

Das gut geplante Highlight war 
sicherlich die Parade, doch 
was am Folgetag stattfand, 
sprengte glatt die Vorstel-
lungskraft der Musiker*innen: 
Die Mitarbeiter von Papst Leo 
ließen das Reiseblech bitten, 
das Angelusgebet in seiner An-
wesenheit musikalisch zu um-
rahmen. Leo begrüßte den Po-
saunenchor namentlich und 
diese bewegenden Erlebnisse 
werden beim Reiseblech noch 
für viele Gespräche sorgen! 

Anne Müller
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Kosten sparen!?
Do., 12.11., 18 Uhr, Evangelisches Zentrum,  
Kleiner Saal
Wie können Kirchengemein-
den und kirchliche Einrich-
tungen Klimaschutz und wirt-
schaftliche Verantwortung 
miteinander verbinden? Die 
Teilkonferenz Kirchen der Re-
gioCop Oberfranken 2026 geht 
dieser Frage nach und disku-
tiert Chancen, Herausforde-
rungen und konkrete Wege 

der Energiewende im kirchli-
chen Bereich. Impulse geben 
Prof. Dr. Michael Sterner (OTH 
Regensburg), Regierungsprä-
sident Florian Luderschmid, 
Petra Postler (Erzbistum Bam-
berg) und Kirchenrat Dr. Wolf-
gang Schürger (Evang.-Luth. 
Kirche in Bayern). Interessier-
te sind herzlich eingeladen.

Bläserkonzert zum Advent
Sonntag, 29.11., 18.30 Uhr, Stadtkirche
Im Anschluss an die Erleuch-
tung des Herrnhuter Sterns 
um 17 Uhr findet um 18.30  
Uhr ein festliches Advents-
konzert mit dem in der Regi-
on bekannten Bläserensemb-
le „Terzo Brass“ statt. Ergänzt 
wird das Programm von Klaus 
Rosner (Percussion & Drums) 
und KMD Michael Dorn an der 

Orgel. Der Eintritt ist frei, Ver-
anstalter ist der Richard-Wag-
ner-Verband Bayreuth e.V.

Stadt-Jugend-Gottesdienst
Fr., 27.11., 19 Uhr Stadtkirche
Wieder am Freitag vor dem 
1. Advent, ein Jugendgottes-
dienst von und für alle Konfis 
und Jugendlichen der Stadt 
Bayreuth.

Mit besonderer Beleuchtung 
und Band. Mit ganz viel Ak-
tion und Tiefgang. Herzliche 
Einladung!

Gedenken zur 
Reichspogromnacht 
9. November, 17 Uhr, Sternplatz Bayreuth
Die Gedenkveranstaltung 
zum 9. November in Bay-
reuth beginnt um 17 Uhr am 
Sternplatz u.a. mit Stadtkir-
chenpfarrer Carsten Brall. 
Anschließend führt der neu 
benannte „Stern-Gedenk-
weg“ zur Abschlusskundge-
bung vor der Synagoge in 
der Münzgasse. Dort werden 
unter anderem Oberbürger-
meister Andreas Zippel und 
Landrat Florian Wiedemann 
(angefragt) sowie Schülerin-
nen und Schüler vom Mark-
gräfin-Wilhelmine-Gymna-
siums, von der Mittelschule 
Altstadt, vom Wirtschaftswis-
senschaftlichen Gymnasium 
mit Beiträgen zum Erinnern, 
zur Demokratie und gegen 
Antisemitismus erwartet, die 
Moderation hat Nasim Ko-
nietzny vom EBW.

Mit dem Stern-Gedenkweg 
möchten die Veranstalter aus 
Schulen, Kirchen, Politik, Kul-

tur und Bildungseinrichtun-
gen ein sichtbares Zeichen 
gegen Antisemitismus und 
für Erinnerung, Demokratie 
und ein friedliches Mitein-
ander setzen. Vertreterinnen 
und Vertreter aus Schulen, 
Kirchen, Politik, Kultur und 
Bildungseinrichtungen ha-
ben in einer gemeinsamen 
Besprechung das Programm 
und die Organisation abge-
stimmt. Die Veranstaltung 
unterstützen u.a. die folgen-
den Einrichtungen: Colloqui-
um Historicum Wirsbergense, 
Evangelisches Erwachsenen-
bildungswerk Oberfranken 
Mitte, Frankenbund, Ev.-luth. 
Dekanatsbezirk Bayreuth, 
Ev.-luth. Kirchengemeinde 
Bayreuth-Stadtkirche, Freun-
de der Akademie Tutzing Bay-
reuth, Historischer Verein für 
Oberfranken, Katholische Er-
wachsenenbildung (KEB), 
Landkreis Bayreuth, Stadt 
Bayreuth.

Kirche im Pub
So., 29.11., 19.30 Uhr, Dubliner
Am 1. Sonntag im Advent ist 
es wieder soweit: Die ökume-
nische Sunday Evening Chur-
ch lädt in den Irish Pub „Dub-
liner“ (Wittelsbacherring 2–4) 
ein. Verschiedene Teams aus 
Bayreuther Kirchengemein-
den gestalten diesen beson-
deren Gottesdienst in ent-
spannter Pub-Atmosphäre. 

Freuen Sie sich auf inspirie-
rende Impulse, bewegen-
de Momente, Live-Musik und 
gute Gespräche. Und natür-
lich gilt: Essen und Trinken 
sind ausdrücklich erlaubt. 
Schauen Sie vorbei und fei-
ern Sie Advent einmal anders!

Veranstaltungen
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So	 11.10.	 19 Uhr Pfr. Bammessel, Gd. mit Abendmahl
So	 18.10.	 Pfr. Guggemos
So	 25.10.	 Präd.in Mauerer
Sa	 31.10.	 19 Uhr Einladung zum Zentralen Gd. zum Refor-

mationstag mit Regionalbischöfin Sachs in der 
Stadtkirche

So	 1.11.	 Präd. Dörnhöfer, Abendmahl
So	 8.11.	 19 Uhr Präd. Dörnhöfer, Taizé-Gd.
So	 15.11.	 Pfrin. Kögel
So	 22.11.	 Präd.in Mauerer
Fr	 27.11.	 19 Uhr Einladung zum Konfi-Jugend-Gd. in der 

Stadtkirche
So	 29.11.	 Ökum. Team, Gd. in St. Johannes Nepomuk

Friedenskirche Birken
Friedenstraße 1, Tel. 65229
Sonntag 10.15 Uhr Gottesdienst

So	 4.10.	  9 Uhr Pfrin. Nehring, Erntedank-Gd. in Destuben 
		  10.15 Uhr Pfr. Nehring, Erntedank-Gd. mit KiTa Birken 
Di	 6.10.	 15 Uhr Gd. f. Senioren, Kirchenkaffee 
So	 11.10.	 Dekanin i.R. Kasch, KiGo, Abendmahl, Kirchenkaf-

fee 
So	 18.10.	 Pfr. Nehring, KiGo, Kirchenkaffee
		  18 Uhr Jugend-Gd.: Zeit für Gott
Di	 20.10.	 15 Uhr Gd. f. Senioren, Kirchenkaffee 
Mi	 21.10. 	16 Uhr Hallo Gott für Kinder von 1-5 Jahren
So 	25.10.	 Pfr. Nehring, KiGo, Kirchenkaffee
Di	 27.10. 	15 Uhr Pfrin. Nehring, Gd. f. Senioren, Kirchenkaffee
So	 1.11.	 Pfrin. Nehring, Abendmahl, Kirchenkaffee
Di	 3.11.	 15 Uhr Gd. f. Senioren, Kirchenkaffee 
So	 8.11.	 Präd. Fehn, Kirchenkaffee 

16 Uhr Fröhliche Puppenbühne
So	 15.11. 	Pfr. Nehring, KiGo, Kirchenkaffee
		  14 Uhr Gedenkandacht am Mahnmal Thiergarten
Di	 17.11. 	15 Uhr Gd. f. Senioren, Abendmahl, Kirchenkaffee
Mi	 18.11.	 19.30 Uhr Pfrin. Nehring und Team, Beichte und 

Abendmahl
So	 22.11.	 Pfrin. Nehring, KiGo, Kirchenkaffee
Mi	 25.11. 	16 Uhr Hallo Gott für Kinder von 1-5 Jahren
So	 29.11.	 Pfr. Nehring, Bläser, KiGo, Abendmahl, 
                     	anschl. Rollenverteilung Krippenspiel, Kirchenkaffee

Mühlhoferstift
Schellingstr. 19 
jeden Sonntag 9 Uhr Gottesdienst

Mi	 18.11. 	15 Uhr Pfrin. Nehring, Abendmahl auch auf den 
Zimmern (bitte anmelden)

Fr.	 20.11. 	14.30 Uhr Diakon Gehringer, Gedenk-Gd. für die 
Verstorbenen

Kreuzkirche (Pfarrei Bayreuth-Kreuz / Heinersreuth)
Lippacher Str. 11,  Tel. 41168
Am 1. Sonntag im Monat um 9 Uhr, ansonsten um 10.30 Uhr 
Gd. mit Livestream unter www.kreuzkirche-bayreuth.de, 
gleichzeitig KiGo und TeenieKirche (außer in den Freien)

So	 4.10.	 9 Uhr Pfr. Wenzke
So	 11.10.	 Präd. Matthes, Abendmahl
So	 18.10.	 Pfr. Wenzke, Gd. mit Konfi-Vorstellung
So	 25.10.	 Pfr. i.R. Weinreich
So	 1.11.	 9 Uhr Pfr. i.R. Schöppel
So	 8.11.	 Pfr. Wenzke
So	 15.11.	 Pfr. i.R. Opitz
Mi	 18.11.	 19 Uhr Pfr. Wenzke, Abendmahl
So	 22.11.	 Pfr. Wenzke
So	 29.11.	 Pfr. Wenzke 

Gottesdienste      

Auferstehungskirche Saas (Pfarrei Am Buchstein)
Erikaweg 35, Pfarramt: Dietrich-Bonhoeffer-Str 1., Tel. 61036 
Sonntag 9.30 Gd., sonst Einladung in Erlöserkirche

So	 4.10.	 10.30 Uhr F. Wilhelm-Meister und kath. Geistli-
cher, Ökumenischer Fest-Gd. Kreiserntedankfest 
am Bezirkslehrgut (Bodenhalle), Posaunenchöre 
Eckersdorf und Altstadt

So	 11.10.	 Pfr. Wilhelm-Meister, Fest-Gd. zur Jubelkonfirmati-
on mit Abendmahl

So	 18.10.	 Pfr. Wilhelm-Meister, Gd. zum Männersonntag mit 
der Band „The Real Bookstones“ im Gemeinde-
haus, anschl. Jazz-Frühshoppen

So	 1.11.	 Präd.in Komma
Mi	 11.11.	 17 Uhr Pfr. Wilhelm-Meister, Andacht zu St. Martin 

und Martinsumzug mit anschl. Beisammensein
So	 15.11.	 Pfr. Wilhelm-Meister
So	 22.11.	 Pfr. Wilhelm-Meister, Abendmahl
So	 29.11.	 Pfr. Wilhelm-Meister

Erlöserkirche Altstadt (Pfarrei Am Buchstein)
Dietrich-Bonhoeffer-Str 1., Tel. 61036  
Sonntag 10 Uhr Gd., sonst Einladung in Auferstehungskirche

So	 11.10.	 Pfr. Peiser, Fest-Gd. zur Jubelkonfirmation der Alt-
stadt und Silberne Konfirmation der Lutherkirche, 
mit Abendmahl und Posaunenchor

So	 18.10.	 10.30 Uhr Pfr. Peiser u. Team, Kirchenwichtel-Gd. 
für Familien mit Kindern im Gemeindehaus

So	 25.10.	 Lektorin Westermann
So	 8.11.	 18 Uhr Pfr. Peiser u. Team, AusZeit-Gd.
Mi	 11.11.	 17 Uhr Pfr. Peiser, Andacht zu St. Martin mit Kita 

Altstadt und Team
Mi	 18.11.	 19 Uhr Pfr. Peiser, Gd. zum Buß- und Bettag mit 

Beichte und Abendmahl
So	 22.11.	 Pfr. Peiser, Abendmahl

Seniorenheime in der Altstadt
AWO-Zentrum: Spitzwegstr. 69 und BRK Altstadtpark: 
Eichelweg 11, ökumenische Andacht

Mo	16.11.	 Präd.in Komma, AWO-Zentrum
Di	 17.11.	 15 u. 15.45 Uhr Präd.in Komma, BRK Altstadpark

Christuskirche
Wilhelmsplatz, Tel. 22536 
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst

So	 4.10.	 10 Uhr Pfrin. Ritter & Präd.in Meyer mit Abend-
mahl, Scheunen-Gd. in Cottenbach zu Erntedank, 
Posaunenchor und Landjugend

So	 11.10.	 Pfr. Böhm, KiGo Club
So	 18.10.	 Pfrin. Ritter
So	 25.10.	 9.30 Uhr Pfr. Böhm 

14 Uhr Gd. der Gehörlosengemeinde mit Gospel-
chor Bindlach

So	 1.11.	 Pfr. i.R. Bergmann, Abendmahl
Sa	 7.11.	 18 Uhr Pfrin. Ritter
So	 15.11.	 Präd.in Meyer
Mi	 18.11.	 19.30 Uhr Pfr. Böhm, Abendmahl
So	 22.11.	 Pfr. Böhm, Gedenken der Verstorbenen
So	 29.11.	 Pfrin. Ritter, KiGo Club
So	 6.12.	 Pfr. Böhm, Abendmahl

Epiphaniaskirche Laineck
Warmensteinacher Str. 85, Tel. 99977
Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst, Kirchencafé

So	 4.10.	 10 Uhr Präd.in Mauerer, Familien-Gd. zum Ernte-
dankfest
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Gottesdienste

BRK Ruhesitz
Dr.-Franz-Straße 8 
Donnerstag 15 Uhr Gottesdienst 

Do	 29.10.	 Pfr. Wenzke
Do	 19.11.	 Pfr. Wenzke, Beicht- und Abendmahls-Gd.

Seniorenpflegeheim Domicil
Preuschwitzer Str. 17 
Donnerstag 16 Uhr Gottesdienst

Do	 29.10.	 Pfr. Wenzke
Do	 19.11.	 Pfr. Wenzke, Beicht- und Abendmahls-Gd.

Versöhnungskirche (Pfarrei Bayreuth-Kreuz/Heinersreuth)
Bayreuther Str. 6, 95500 Heinersreuth
Am 1. Sonntag im Monat um 10.30 Uhr, ansonsten um 9 Uhr 
Gottesdienst

So	 4.10.	 10.30 Uhr Pfr. Wenzke, Gd. zum Erntedankfest mit 
Kita Heinersreuth

So	 11.10.	 Lektorin Pereira
So	 18.10.	 Pfr. Wenzke, Gd. mit Konfi-Vorstellung
So	 25.10.	 Lektor Müller
So	 1.11.	 10.30 Uhr Lektorin Schaumkell
So	 8.11.	 Pfr. Wenzke
So	 15.11.	 Lektor Müller
So	 22.11.	 Pfr. Wenzke
So	 29.11.	 Pfr. Wenzke 

Haus am Schlossgarten
Am Hopfenberg 36, 95500 Heinersreuth 
Donnerstag 10 Uhr Gottesdienst

Do	 15.10.	 Lektorin Schaumkell
Do	 19.11.	 Pfr. Böhm, Abendmahl

Lutherkirche
Bodenseering 95, Tel. 39994
Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienst

So	 4.10.	 Pfrin. Zagel-Busch, Erntedank-Gd. mit Kita Boden-
seering

So	 11.10.	 17 Uhr Pfrin. Zagel-Busch, Wohnzimmerkirche
So	 18.10.	 Präd.in Komma, Gd. zum Weltalzheimertag
So	 25.10.	 Pfr. Sonnenstatter
So	 25.10.	 17 Uhr Pfrin. Zagel-Busch & Team, Betthupferlkirche
So	 1.11.	 Präd.in Becker
Mi	 18.11.	 19 Uhr Pfr. Busch, Meditativer Abend-Gd. mit Lie-

dern aus Taizé
So	 22.11.	 10 (!) Uhr Pfrin. Zagel-Busch, Gedenken der Ver-

storbenen 
So	 29.11.	 Pfrin. Zagel-Busch, Familien-Gd. mit Kita Fizzli-

Puzzli 

Katharina-von-Bora-Kirche
Meyernberger Str. 17, Tel. 39994
Sonntag, 9 Uhr Gottesdienst

So	 4.10.	 Pfr. Sonnenstatter
Mi	 7.10.	 19 Uhr Pfr. Peiser, Friedensgebet

Zur Freiheit hat uns Christus befreit! So steht 
nun fest und lasst euch nicht wieder das Joch der 
Knechtschaft auflegen!

Monatsspruch Oktober 2026
Galater 5,1 (Lutherbibel)

So	 18.10.	 Präd.in Komma, Gd. zum Weltalzheimertag 
Fr	 23.10.	 19 Uhr Präd. Becker, Taizé-Gebet
So	 25.10.	 Pfr. Sonnenstatter
So	 1.11.	 Präd. Becker
Mi	 4.11.	 19 Uhr Präd. Wührl-Struller, Friedensgebet
So	 8.11.	 17 Uhr Pfr. Sonnenstatter u. Präd. Wührl-Struller, 

Sonntag-Abend-Kirche mit Chor „Frieden“
Sa	 14.11.	 17 Uhr Pfrin. Zagel-Busch & Team, St. Martin - 

Betthupferlkirche mit Martinsbasar
So	 15.11.	 Pfr. Sonnenstatter
So	 29.11.	 17 Uhr Pfr. Sonnenstatter, Sonntag-Abend-Kirche 

mit Ensemble TonArt 

Phönix-Seniorenstift
Bodenseering 18  
Donnerstag 15 Uhr Gottesdienst

Do	 22.10.	 Pfr. Sonnenstatter
Do	 19.11.	 Pfr. Sonnenstatter  

Nikodemuskirche Neue Heimat
Hessenstr. 11, Tel. 97364, nikodemuskirche.de
Sonntag 9 Uhr Gd. mit Orgel und 11 Uhr Gd. mit Band, parallel 
KiGo, Stream, dazwischen Kirchenkaffee (ca. 10–10.55 Uhr), 
in den Ferien 10 Uhr Gd. mit Stream (ohne KiGo und Ki-Café)
einmal monatlich 12.15–14 Uhr Gemeinde-Mittagessen  

So	 4.10. 	9 u. 11 Uhr Pastor A. Bischof, KiGo
So	 11.10.	 9 u. 11 Uhr Pfr. Hofmann, Abendmahl
Sa	 17.10. 	19.30 Uhr Pfr. Hofmann, Lobpreis-Abend m. Band 

von jungen Leuten, für alle
So	 18.10. 	11 Uhr Pfr. Hofmann, m. Aussendung von C. Si-

mon nach Tansania, anschl. Gem.-Mittagessen
So	 25.10. 	10 Uhr Pfr. i.R. Opitz
So	 1.11. 	10 Uhr Pfr. Hofmann, KiGo
So	 8.11. 	10 Uhr Präd. Dr. Jochen Wiesner, Gebets-Gd. für 

verfolgte Christen, Stream
So	 15.11. 	9 u. 11 Uhr Pfr. Hofmann
Mi	 18.11. 	9 Uhr Pfr. Hofmann, Beichte u. Abendmahl
		  19 Uhr Pfr. Hofmann, Beichte u. Abendmahl
So	 22.11. 	9 u. 11 Uhr Pfr. Hofmann,  anschl. Mittagessen
So	 29.11.	 9 u. 11 Uhr Pfr. Hofmann, mit Abendmahl

Stadtkirche Hl. Dreifaltigkeit
Kirchplatz 1, Tel. 596800 
10 Uhr Hauptgottesdienst

So	 4.10.	 Dekan Hacker, Erntedank-Gd. mit Abendmahl
So	 11.10.	 Pfr. Gundermann, Jubelkonfirmation 60 Jahre 

und mehr
So	 18.10.	 Pfr. Brall
Mi	 21.10.	 17 Uhr Semestereröffnungs-Gd. der Hochschule 

für Kirchenmusik
So	 25.10.	 Dekan Hacker
So	 25.10.	 11.30 Uhr Team, Gd. für Kleine Racker
Sa	 31.10.	 19 Uhr Regionalbischöfin Sachs, Zentraler Gd. 

zum Reformationstag
So	 1.11.	 Pfr. Brall, Gd. mit Abendmahl
So	 8.11.	 Pfr. Gundermann
So	 15.11.	 Pfr. Gundermann
Mi	 18.11.	 Dekan Hacker, Gd. mit Abendmahl
So	 22.11.	 Pfr. Brall
So	 22.11.	 11.30 Uhr Team, Gd. für Kleine Racker
Fr	 27.11.	 19 Uhr Pfr. Gundermann u. Team, Konfi-Jugend-

Gd. der Region Bayreuth
So	 29.11.	 Pfr. Brall, Gd. mit Abendmahl
So	 29.11.	 17 Uhr Pfr. Brall, Erleuchtung des Herrnhuter 

Sterns 
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Pfarrkirche St. Johannis
Altentrebgastplatz 4, Tel. 92427 
Sonntag 9 Uhr Gottesdienst

So	 4.10.	 10 Uhr Pfr. Bammessel, Familien-Gd. zum Ernte-
dankfest

So	 11.10.	 Pfrin. Lauterbach, Abendmahl, Terzo Brass
So	 18.10.	 Pfr. Grömer
So	 25.10.	 19 Uhr Pfr. Bammessel, Abend-Gd.
So	 1.11.	 Gottesdienstteam
So	 8.11.	 Vikarin Maul, Pfrin. Lauterbach, Abendmahl
So	 29.11.	 Vikarin Maul, Pfrin. Lauterbach, Posaunenchor
So	 6.12.	 Pfr. Bammessel
So	 13.12.	 Pfrin. Lauterbach, Abendmahl
So	 20.12.	 Pfrin. Lauterbach 

Magdalenenkirche Aichig/Grunau
Madalenenweg 1, Tel. 92427, www.stjohannis-bayreuth.de
Sonntag 10.30 Uhr Gd., gleichzeitig KiGo (außer Ferien)
So	4.10.	 Pfrin. Lauterbach, Abendmal

So	 11.10.	 Pfrin. Lauterbach, Terzo Brass
So	 18.10.	 Pfr. Grömer
So	 25.10.	 Pfr. Bammessel, Gd. „Fest im Leben“, Abendmahl
So	 1.11.	 Gottesdienstteam
So	 8.11.	 Vikarin Maul, Pfrin. Lauterbach, Abendmahl
So	 29.11.	 Vikarin Maul, Pfrin. Lauterbach, Abendmahl
So	 6.12.	 Pfr. Bammessel
So	 13.12.	 Pfrin. Lauterbach, Abendmahl
So	 20.12.	 Pfrin. Lauterbach

Evangelisch-reformierte Kirchengemeinde
Erlanger Str. 29, Tel. 62070
Sonntag 10 Uhr Gottesdienst

So 	 4.10. 	11 Uhr Pfr. Froben, Erntedankfest mit Abendmahl 
und Taufe in Oberwaiz 

So 	11.10. 	Prediger i.E. Deisenhofer
So 	18.10. 	Pfr. Froben
So 	25.10. 	Lektorin Benelli, Kinderkirche, anschl. Kirchenkaf-

feePlus
So 	 1.11. 	Pfr. Froben, Taufe
So 	 8.11. 	Prediger i.E. Deisenhofer
So 	15.11. 	Pfr. Froben, Abendmahl, anschl. Gemeindever-

sammlung
So 	22.11. 	Präd. Dr. Wolff
So 	29.11. 	Pfr. Froben, Kinderkirche, anschl. Kirchenkaffee, 

Adventsbasar des Kreativladens Rote Katze

Landeskirchliche Gemeinschaft Hensoltshöhe
Richard-Wagner-Straße 30 1/3, Pastor: Simon Geißendörfer 
Gottesdienste (AM=Abendmahl), Internet: lkg-bt.de 

4.10. 18 Uhr Erntedankfest | 11.10. 10 Uhr GD mit Veeh-Har-
fenkreis Kulmbach | 18.10. 18 Uhr | 25.10. 10 Uhr (AM)

Gottesdienste      

Monatsspruch November 2026
Jesaja 2,4 (Einheitsübersetzung)

Der HERR wird Recht schaffen zwischen den Natio-
nen und viele Völker zurechtweisen. Dann werden 
sie ihre Schwerter zu Pflugscharen umschmieden 
und ihre Lanzen zu Winzermessern. Sie erheben 
nicht das Schwert, Nation gegen Nation, und sie 
erlernen nicht mehr den Krieg.

Spitalkirche
Maximilianstraße 64 
Sonntag 11.15 Predigtgottesdienst

So	 4.10.	 Dekan Hacker, Erntedank-Gd.
So	 11.10.	 Pfr. Bergmann, Abendmahl
So	 18.10.	 Pfr. Brall
So	 25.10.	 Dekan Hacker
So	 1.11.	 Pfr. Brall, Jünger a. d. Kanzel, Predigt: Pfrin. Zeller
So	 8.11.	 Pfr. Gundermann, Abendmahl
So	 15.11.	 Pfr. Gundermann
So	 22.11.	 Pfr. Brall
So	 29.11.	 Pfr. Brall 

Senioren-Stift am Glasenweiher
Prieserstraße 8  
in der Regel 1.und 3. Donnerstag 15 Uhr Gottesdienst, am 3. 
Donnerstag mit Abendmahl

Ordenskirche St. Georgen
St. Georgen 50, Tel. 87110511
Sonntag 10 Uhr Gottesdienst, GH=Gemeindehaus

Sa	 3.10.	 18 Uhr Pfrin. Kögel, anschl. Tischabendm. im GH
So	 4.10.	 Pfr. Guggemos, Gd. zum Erntedankfest, Kantorei, 

Posaunenchor, anschl. Gemeindemittagessen
Do	 8.10.	 10.30 Uhr Pfrin. Dr. Mildenberger, Senioren-Gd. in 

der Tagespflege HUGO49
So	 11.10.	 Pfrin. Dr. Mildenberger, KiGo, Band
So	 18.10.	 Pfrin. Dr. Mildenberger, Festg-Gd. mit Abendmahl 

(Traubensaft) zur Jubelkonfirmation (Diamantene 
und Älter), Posaunenchor

So	 25.10.	 Pfrin. Kögel
Sa	 31.10.	 19 Uhr Einladung in die Stadtkirche zum Zentralen 

Gottesdienst am Reformationstag
So	 1.11.	 Pfr. Guggemos/Jugendref. Naderlo, Band, KiGo
		  15 Uhr Pfr. Guggemos und Pastoralref. Fleischer, 

Ökumen. Andacht auf dem Friedhof St. Georgen
So	 8.11.	 Pfrin. Dr. Mildenberger, Abendmahl (Wein)
Do	 12.11.	 10.30 Uhr Pfrin. Dr. Mildenberger, Senioren-Gd. in 

der Tagespflege HUGO49
So	 15.11.	 9 Uhr Pfrin. Dr. Mildenberger, Andacht zum Volks-

trauertag auf dem Friedhof St. Georgen, Posau-
nenchor 
10 Uhr Pfr. Guggemos, KiGo, anschl. Gemeinde-
mittagessen

		  18 Uhr Gospel-Gd. mit Living Water
Mi	 18.11.	 19.30 Uhr Pfr. Guggemos, Abendmahl (Wein)
So	 22.11.	 Pfrin. Dr. Mildenberger, Gd. mit Totengedenken
So	 29.11.	 Pfr. Guggemos, Band, KiGo
		  17 Uhr Pfrin. Dr. Hager, Wort u. Musik am 1. Advent

Haus der Begegnung
Eubener Str. 7 
Sonntag 8.45 Uhr Gottesdienst 

So	 18.10.	 9.30 Uhr! Pfrin. Kögel, Abendmahl (Traubensaft), 
anschl. Matinee und Kirchenkaffee

So	 1.11.	 Jugendreferent Naderlo
So	 15.11.	 Pfrin. Kögel
Mi.	 18.11.	 9.30 Uhr! Pfr. Guggemos, Abendmahl (Wein)

Paritätisches Pflegeheim „Haus am Rosepark“
Heinrich-Fickenscher-Str. 1, Tel. 78770 
Freitag 16 Uhr Andacht, jeden 4. durch kath. Geistlichen, 
sonst durch evangelisches Pfarrteam St. Georgen
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1.11. 18 Uhr | 8.11. 10 Uhr | 15.11. 18 Uhr Musikalischer GD
22.11. 10 Uhr | 29.11. 18 Uhr (AM)

Bibelgesprächskreis: 1. u. 3. Di im Monat 17 Uhr
6.10. | 20.10. | 3.11. | 17.11.
Frauen-/Männerkreis: 2. u. 4. Mi im Monat 19.30 Uhr
14.10. | 28.10. | 11.11. | 25.11. (19 Uhr)
Blaues Kreuz: jeden Di 19 Uhr
Blaues Kreuz Frauengruppe: 2. Sa im Monat 10 Uhr
10.10. | 14.11.

LKG Stadtmission Bayreuth
Sophienstraße 23-25, Tel. 27432, Prediger Volker Sommer-
feldt, Internet: bayreuth.lkg.de

Di	 9 Uhr Frühstück | 10 Uhr Bibelstunde | 9 – 18 Uhr Café, 
nachmittags Digitalberatung

Mi	 8 – 9 Uhr gemeinsames Gebetsfrühstück
	 14 – 15 Uhr Café | 15 – 16 Uhr Bibelstunde
	 17 Uhr Gebet bei Amandus
Do	 8 – 9 Uhr gemeinsames Gebetsfrühstück
	 9 – 18 Uhr Café, ab 14 Uhr Sozialberatung
	 18 Uhr Friedensgebet
Fr	 8 – 10 Uhr gemeinsames Gebetsfrühstück
So	 11 Uhr Andacht
	 13 – 18 Uhr Café | 18 Uhr Gottesdienst

Gottesdienste in den Kliniken
Klinikseelsorge: Pfrin. Christine Laute, Bezirkskranken-
haus und Reha „Herzoghöhe“ | Pfrin. Manja Brall, Kranken-
haus Hohe Warte | Gunter Frisch, Dipl. Theol., Reha Roter 
Hügel und Hospiz | Pfr. Johannes Neugebauer, Klinikum | 
Büro: Petra Hofmann, Mi/Fr 9 – 12 Uhr, Tel. 4002910, E-Mail: 
seelsorge-ev@klinikum-bayreuth.de | Gottesdienste für 
Patienten:innen und Gäste

Gottesdienste

Klinik Herzoghöhe 
Gd. 18.30 Uhr mit Abendmahl 

Sa	 10.10.	 Pfrin. Brall
Sa	 24.10.	 Pfrin. Laute
Sa	   7.11.	 Dipl. Theol. Frisch
Sa	 21.11.	 Pfr. Neugebauer

Reha-Zentrum Roter Hügel 
Gd. 18.30 Uhr mit Abendmahl

Sa	   3.10.	 Pfrin. Laute
Sa	 17.10.	 Pfr. Neugebauer
Sa	 31.10.	 Pfr. Neugebauer
Sa	 14.11.	 Pfrin. Laute
Sa	 28.11.	 Präd. Wührl- 

Struller 

Klinikum
Gd. 9 Uhr mit Abendmahl

So	   4.10.	 Pfrin. Laute
So	 11.10.	 Pfrin. Brall
So	 18.10.	 Pfr. i.R. Schöppel
So	 25.10.	 Pfrin. Laute
So	   1.11.	 Pfr. Neugebauer
So	   8.11.	 Dipl. Theol. Frisch
So	 15.11.	 Pfrin. Laute
So	 22.11.	 Pfr. Neugebauer

So	 29.11.	 Präd. Wührl- 
Struller

Bezirkskrankenhaus
Gd.10.30 Uhr, mit Abendmahl 
am 1. So im Monat, 4. So. 
Segnungs-Gd.

So	   4.10.	 Pfrin. Laute
So	 11.10.	 Pfrin. Brall
So	 18.10.	 Pfr. i.R. Schöppel
So	 25.10.	 Pfrin. Laute
So	   1.11.	 Pfr. Neugebauer
So	   8.11.	 Dipl. Theol. Frisch
So	 15.11.	 Pfrin. Laute
So	 22.11.	 Pfr. Neugebauer
So	 29.11.	 Präd. Wührl- 

Struller

Hohe Warte
Gd. 18.30 Uhr, 1. So. Segnungs-
Gd., 3. So mit Abendmahl 

Mo	   5.10.	 Pfrin. Laute
Mo	19.10.	 Pfr. i.R. Schöppel
Mo	   2.11.	 Pfr: Neugebauer
Mo	16.11.	 Pfrin. Laute

Kirchlicher Klimaschutz
Mein Name ist Stefanie Pauli-
ni, ich bin seit 1. Juni 2026 Kli-
maschutzkoordinatorin für die 
Dekanatsbezirke Bayreuth, 
Kulmbach und Thurnau.

Was sind Ihre Aufgaben?
Meine Hauptaufgabe als Kli-
maschutzkoordinatorin ist es, 
die Klimaschutzziele der ELKB 
in den Gemeinden zu veran-
kern. Das wichtigste Hilfsmit-
tel hierfür ist der Klimaschutz-
fahrplan. Meine weiteren 
Aufgaben sind die Vernetzung 
der Gemeindeumweltbeauf-
tragten und die Unterstützung 
der Gemeinden bei der Auf-
stellung der Treibhausgasbi-
lanzen. Zudem berate ich bei 
allen Fragen im Bereich Ener-
gie, Umwelt und Klima und 
kann externe Akteure an die 
Gemeinden vermitteln. Ich 
möchte der erste Ansprech-
partner für alle Fragen rund 
um die Themen Energie, Kli-
ma und Umwelt werden.

Klimaschutzfahrplan, was ist 
das?
Der Klimaschutzfahrplan ist 
ein Werkzeug und Wegweiser 
für die Bearbeitung der Auf-
gaben aus dem Klimaschutz-
gesetz der ELKB und soll den 
Gemeinden helfen, die Kli-
maschutzziele zu erreichen. 
Hierfür werde ich mit dem De-
kanatsumweltbeauftragten 
Klaus Schiffer-Weigand ein 
Gremium zur Erstellung eines 
Klimaschutzfahrplans für den 

Dekanatsbezirk Bayreuth er-
stellen. Aufgabe dieses Gremi-
ums ist es, den Klimaschutz-
fahrplan der ELKB an die 
örtlichen Gegebenheiten an-
zupassen und daraus einen ei-
genen Fahrplan zu entwickeln.

Welche Ziele gibt es im Kli-
maschutzgesetz?
Das Hauptziel ist die Redu-
zierung des CO2-Ausstoßes 
um 90% bis 2035 und 100% 
bis 2045. Der Hauptfaktor für 
Treibhausgasemissionen sind 
die Gebäude mit veralteten 
Heizungen mit fossilen Ener-
gieträgern und klassische 
Stromtarife. Meine Ziele für 
die nächsten 4 Jahre sind da-
her, unter anderem die Um-
stellung der Stromverträge 
auf zertifizierten Ökostrom, 
ein Tausch der erneuerungs-
bedürftigen Heizungen durch 
regenerative Alternativen un-
ter Einbeziehung von Förder-
mitteln und die Einführung 
von ökologischen Beschaf-
fungsrichtlinien in den einzel-
nen Gemeinden.

Stefanie Paulini
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Gesucht wird
... eine Pädagogische Fachkraft (m/w/d)

für offene Kinder- und Jugendarbeit mit 
christlichem Profil im kidsTreff Neue Heimat (www.kids-treff.
info), baldmöglichst mit 30 WoStd., zunächst als Elternzeit-
Vertretung. Vergütung nach der Dienstvertragsordnung 
(DIVO) der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern. 
Interesse? Anfragen und Bewerbung an Heike Meyer 
E-Mail: kids-treff@nikodemuskirche.de, Tel. 0177 4159171
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Früher waren es vor allem al-
leinstehende Männer, die von 
Wohnungslosigkeit bedroht 
oder betroffen waren. Heu-
te aber geraten zunehmend 
ganze Familien mit Kindern, 
Alleinerziehende und Frauen 
in Not. Familien verlieren ihre 
Wohnung etwa durch Miet-
schulden oder Kündigungen. 
Dahinter verbergen sich Ursa-
chen wie Arbeitsplatzverlust, 
Krankheit oder explodierende 
Mieten. Die Folgen sind meist 
die gleichen: Menschen ha-
ben kein Zuhause und leben 
in Notunterkünften. Kinder 
wachsen ohne eigenen Rück-
zugsort auf. Ein Kinderzimmer 
fehlt, ebenso ein ruhiger Platz 

zum Lernen. Das erschwert 
Bildung und nimmt Chancen.

Die Diakonie hilft. 
Helfen Sie mit.

Unterstützen Sie bitte mit Ih-
rer Spende die Angebote der 
Wohnungslosenhilfe Chance 
18+ und in der Wohnungslo-
senunterkunft Haus Cosima 
in Bayreuth sowie alle ande-
ren diakonischen Leistungen 
im Dekanatsbezirk Bayreuth. 

Herzlichen Dank!

Spendenkonto: Ev.-Luth. Dek.
bez. Bayreuth
IBAN:  DE70 5206 0410 0001 
3030 07, BIC:  GENODEF1EK1
Stichwort: Spende Herbst-
sammlung 2026

Weitere Informationen zum 
Sammlungsthema erhalten Sie 
im Internet unter www.diakonie-
bayern.de oder beim Diakoni-
schen Werk Bayreuth, Frau Doris 
Köhler, Tel. 0921 99093986

70% der Spenden an die Kirchen-
gemeinden verbleiben direkt im 
Dekanatsbezirk zur Förderung der 
diakonischen Arbeit vor Ort.
30% der Spenden an die Kir-
chengemeinden werden vom Di-
akonischen Werk Bayern für die 
Projektförderung in ganz Bayern 
eingesetzt.

Mesner/in 
gesucht
Für die Epiphaniaskir-
che Laineck sucht die 
Evang.-Luth. Gesamt-
kirchengemeinde Bay-
reuth zum nächstmög-
lichen Zeitpunkt eine/n 
Mesner/in (6 WSt.), der/
die auch Hausmeistertä-
tigkeit und Reinigungs-
arbeiten übernimmt. 

Nähere Informationen 
finden Sie auf www. 
epiphaniaskirche.de.
Auskunft bei: Pfarrerin 
Stefanie Lauterbach,  
Tel.: 0151-56953505

Diakonie | Posaunenchöre

Ein Weltrekord aus  
Posaunenchorklängen
Zugegeben, die Idee klingt so 
richtig irre: Schaffen wir es, mit 
jeweils drei Posaunenchören 
oder Bläsergruppen im Wech-
sel über insgesamt 72 Stun-
den ununterbrochen Musik zu 
machen? Mit Nachtschichten, 
Ortswechseln, Jungbläsern 
und spontanen Gastbläsern 
und mitten in Nürnberg? 
Ja, das haben wir geschafft!
Vor einigen Jahren schon kam 
die Idee auf, mit Posaunen-
chormusik einen Weltrekord 
zu gestalten. Realität wurde 
dieses Großprojekt am ersten 
Sommerferienwochenende, 
als von Donnerstag bis Sonn-
tag insgesamt 1870 Bläserin-
nen und Bläser aus dem ge-
samten deutschsprachigen 
Raum (vor allem aus Bayern, 
und rund 30 davon aus dem 
Dekanatsbezirk Bayreuth)  mit  
ihren Instrumenten die Ja-
kobskirche zum Klingen brach-
ten. Der Altarraum der Kirche 
war für drei Gruppen bestuhlt, 
und sobald der eine Posaunen-
chor seinen Schlussakkord ge-
spielt hatte, begann der nächs-
te. Vier Tage und drei Nächte 

wurde mit 135 Posaunenchö-
ren auf diese Weise durchge-
hend musiziert und am Sonn-
tagmorgen hieß es dann: wir 
sind Weltrekordler, der Ver-
band Evangelischer Posau-
nenchöre in Bayern e.V. hält 
den Weltrekord für das längs-
te Staffel-Bläserkonzert!
Von Dirigenten- und Bläsersei-
te aus können wir nur ein rie-
sengroßes Kompliment und 
einen Dank an alle ausspre-
chen, die vorbereitet, organi-
siert, unermüdlich geholfen, 
finanziell unterstützt und na-
türlich musiziert haben. Es war 
ein sehr bewegendes Gemein-
schaftserlebnis und wir sind 
froh, dass wir dabei waren!

Anne Müller, Bezirksposau-
nenchorleiterin und  

Weltrekordlerin
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JETZT 2X IN BAYREUTH
GLEICH TERMIN VEREINBAREN 
UND PROBETRAGEN

Am Sendelbach 1-3
95445 Bayreuth
0921 15134371

Markgrafenallee 3
95448 Bayreuth
0921 15134385

www.steiner-hoergeraete.de 
info@steiner-hoergeraete.de

Persönliche Beratung
Exklusive Marken
Natürliches Hören
Individuelles Design

Steiner steht für:

WIR BERATEN SIE
MIT HERZ

Steiner
Hörgeräte

ANZEIGE
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Burgenbande

Von Montag bis Freitag trafen 
sich in Bad Berneck Kinder im 
Alter von 7 bis 11 Jahren zum 
Ferienprogramm „Burgen-
bande“.
Jeder Tag begann mit einem 
Morgenkreis und einem ge-
meinsamen Frühstück. Nach 
einer kurzen biblischen Ge-
schichte ging es hinaus in die 
Natur: hinauf zur Burgruine 
Hohenberneck und zur Ma-
rienkapelle oder wir blieben 
im Tal, wo wir unsere selbst-
gebauten Flöße schwimmen 
ließen, Burgen aus Pappe 
gestalteten oder im Kurpark 
eine riesige Burg als Landart-
Kunstwerk errichteten.
Wir erlebten viel Gemein-
schaft, spielten miteinander, 
bastelten, sangen und erfuh-
ren eine Menge über das Le-
ben in vergangenen Zeiten.
Zum gemeinsamen Abschluss 
mit einem kleinen Gottes-
dienst in der Dreifaltigkeits-
kirche kamen auch die Fami-
lien dazu. Sie staunten nicht 
schlecht über die tollen Bil-
dergeschichten der fünf Tage, 
die die Kinder vorbereitet und 
selbst vorgestellt hatten.

Dekanatsjugend    

 

bunt • bewegend • begeisternd

St. Georgen 56 | 95448 Bayreuth
0921 87110520

ej.bayreuth@elkb.de
www.ej-bbb.de

Sommerfreizeit 2026 – Orbetello, Italien 
Italien – Sonne, Strand, Cam-
pingplatz. Diese Wörter bil-
deten das Herz unseres dies-
jährigen Abenteuers mit 27 
Jugendlichen und 6 Tea-
mern. Die Reise startete mit 
der Busfahrt zum „Camping 
Giannella“ bei Orbetello, wel-
ches wir für die nächsten sie-
ben Tage unser Zuhause nen-
nen durften. 
In den folgenden Tagen er-
wartete uns ein vielseitiges 
Freizeitprogramm: Die Bar-
fußwanderung im Wellen-
saum zum „Forte delle Sali-
ne“ bei Albinia, Tagesausflug 
nach Rom mit Besichtigung 
aller Top-Sehenswürdigkei-
ten, Radeln unter Gluthitze in 

Gruppen um die Lagune, Aus-
flug in die bezaubernde Stadt 
Porto Santo Stefano und viel 
mehr.
Selbstverständlich wurde viel 
im Meer geplanscht und lusti-
ge Spiele, wie Wikingerschach 
und Spikeball am Strand aus-
probiert. Neben all dem Pro-
gramm kamen auch Besin-
nung und Gemeinschaft nicht 
zu kurz: Die täglichen An-
dachten, auch „Betthupferl“ 
genannt, gaben als Tagesab-
schluss Raum zum Innehalten 
und Nachdenken.
Den Abfahrtstag ließen wir 
mit Packen, einer Reflexion 
und rührenden Tränen nach 
einer Andacht eines aus-

scheidenden, jahrzehntelan-
gem EJ-Mitarbeiters ausklin-
gen, bis wir dann am Abend 
die Heimreise antraten.

Pfingstfreizeit: Die Superheldenakademie
„Wir haben alle Superkräfte! 
Wir müssen sie einfach nur in 
uns finden und wecken“. 
Dieses Motto prägte unsere 
Freizeit in den Pfingstferien 
für Kinder von 8-12 Jahren in 
Schwarzenbach/Saale. 
Mit verschiedenen Experimen-
ten und kniffligen Aufgaben 
konnten die Teilnehmer ihre 
eigenen Superkräfte testen, 

über sich staunen und tolle 
Erfahrungen sammeln. Viele 
Spiele, eine lange Wanderung 
zum Förmitzspeicher und 
ein anspruchsvoller Escape- 
Room standen ebenfalls auf 
dem Programm und jeden 
Abend gab es eine Geschich-
te von einem Superschurken, 
den es am Ende noch zu be-
siegen galt. 
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„Segen to go“ beim CSD
Erstmals organisierte die Evan-
gelische Jugend im Deka-
nat Bayreuth in Kooperation 
mit der Katholischen Hoch-
schulgemeinde Bayreuth, der 
Evangelischen Studierenden-
gemeinde, der Region „evan-
gelisch Am Buchstein“ und der 
Alt-Katholischen Kirchenge-
meinde Weidenberg einen Se-
gensstand beim CSD Bayreuth. 
Den ganzen Tag verteilten wir 
Sticker, Segensarmbändchen 
und sprachen allen, die woll-
ten, einen individuellen und 
persönlichen Segen zu. So viel-
fältig wie Gottes Schöpfung 
soll auch seine Kirche sein und 
Heimat für alle bieten.

Ein „buntes“ Segensteam aus Vertreter*innen mehrerer Konfes-
sionen in und um Bayreuth spendete Segen, hörte zu, ermutigte 

Menschen und führte offene Gespräche mit Kritiker*innen.
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Superheldinnen und Super-
helden lernten ihre Stärken  zu 

entdecken und einzusetzen.
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Studierende | Telefonseelsorge

Evangelische Studierendengemeinde 
Bayreuth-Kulmbach
Studierendenpfarrer Heinrich Busch
Richard-Wagner-Str. 24/1. Stock   
95444 Bayreuth
0921 67120 | esg.bayreuth@elkb.de
Sekretariat: Mi. 9 – 12 Uhr 
www.esg-bayreuth.de|@esgbayreuth

Ehrenamtspreis 2026 für  
TelefonSeelsorge

Am 17. Juli 2026 war ein gro-
ßer Tag für die TelefonSeel-
sorge Ostoberfranken! Beim 
Sommerfest wurden zwölf 
neue ehrenamtliche Kollegin-
nen und Kollegen im Gottes-
dienst offiziell aufgenommen 
und für ihren Dienst gesegnet. 
So sind nun 65 Ehrenamtli-
che Menschen in der Telefon-
Seelsorge Ostoberfranken im 
Team 24/7. 

Der nächste Höhepunkt war 
die Preisverleihung des Eh-
renamtspreises 2026 für den 
Regierungsbezirk Oberfran-
ken durch die Versicherungs-
kammer Stiftung. Von 28 eh-
renamtlichen Organisationen, 
die sich beworben hatten, 
wurde die TelefonSeelsorge 
Ostoberfranken von der Jury 
ausgewählt. Das macht glück-
lich und stolz. Das Motto der 
diesjährigen Auslobung lau-
tete: „Ehrenamt zeitgemäß 
gestalten – Offen für Neues, 
stark im Miteinander".
Neben der Laudatio von Bar-
bara Schick, Vorstandsmit-
glied Versicherungskammer 
Stiftung, würdigte die Ehren-
amtsbeauftragte der Bayeri-
schen Staatsregierung, Gabi 
Schmidt, MdL, den Dienst der 
TelefonSeelsorge. Oberbür-

germeister Dr. Andreas Zippel 
sprach das Grußwort für die 
Stadt Bayreuth. Zahlreiche 
Ehrengäste aus Kirche, Politik 
und Gesellschaft unterstrichen 
mit ihrer Anwesenheit die An-
erkennung für das Engage-
ment der TelefonSeelsorge.

Den Ehrenamtspreis 2026 
nahmen das ehrenamtliche 
Sprecherteam zusammen 
mit Dekan Jürgen Hacker 
und der Leiterin, Diakonin 
Elisabeth Peterhoff, entge-
gen. Mit einem köstlichen 
Buffet und dem Eisbus wur-
de die Auszeichnung gebüh-
rend gefeiert. 

Die TelefonSeelsorge ist 
rund um die Uhr 24/7 für 
Menschen, von Mensch zu 
Mensch, da: Tel. 08001110111, 
08001110222 oder 116123. 

Wer an einer Mitarbeit interes-
siert ist, kann sich sehr gerne 
an die Leiterin, Diakonin Elisa-
beth Peterhoff, wenden. www.
telefonseelsorge-ostoberfran-
ken.de oder elisabeth.peter-
hoff@elkb.de

Elisabeth Peterhoff, Diakonin
Leiterin der TelefonSeelsorge 
Ostoberfranken

Ehrenamtsprecherin Inge Berghammer,Diakonin Elisabeth Pe-
terhoff, Dekan Jürgen Hacker, Ehrenamtssprecher Udo Müller
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Herzlich willkommen!
Liebe Studierende,
gemeinsam starten wir in das 
vor uns liegende Semester. 
Ob Ihr neu in Bayreuth seid 
oder die Stadt und die ESG 
vielleicht schon kennt, bei uns 
trefft Ihr nette Leute und seid 
genau richtig: Gemeinsame 
Erlebnisse, gesellige Gemein-
deabende, anregende Starts 
in die Woche – informiert 
Euch auf esg-bayreuth.de 
oder meldet Euch dort zum 
Newsletter an, dann seid 
Ihr auf dem aktuellen Stand. 
Schaut vorbei! Ihr seid herz-
lich willkommen!
Einen guten Semesterstart!
Euer ESG-Team

Welcome Day
Sa|17.10.|10:00|KHG
•	 gemeinsam kochen & 

essen
•	 Krimistadtralley
•	 Turmausblick Stadtkirche
•	 Kaffee & Kuchen|ESG
•	 Studieninfos
Unkostenbeitrag 5 €
Anmeldung bis 14.10. über 
Büro oder auf esg-bayreuth.de

Semesteranfangsgottesdienst 
mit Gospel- und Swahili Chor
Sa|17.10.|19:00|Stadtkirche
Danach Barbetrieb und  
gemeinsames Pizzaessen!

Herbstwanderung
So|25.10.|Ort & Zeit folgen
Seit Jahren gehört sie zum Se-
mesterbeginn dazu: die ge-
meinsame Wanderung von 
ESG und KHG. Studierende 
haben dabei die Gelegenheit, 
miteinander ins Gespräch zu 
kommen, neue Kontakte zu 
knüpfen und die schöne Um-
gebung Bayreuths zu erkun-
den – ideal auch für Studien-
anfängerinnen und -anfänger. 
Wir freuen uns auf viele Mit-
wandernde!

Ökumenisches Zeichen für 
Vielfalt und Miteinander
Jeder Mensch ist in seiner Wür-
de und Einzigartigkeit von Gott 
geliebt: Bereits zum dritten 
Mal luden Studierende der ESG 
und der  KHG vor dem Christo-
pher Street Day in Bayreuth zu 
einer ökumenischen Andacht 
in die ESG ein. Gemeinsam 
mit der Evangelischen Jugend 
und erstmals auch mit der alt-
katholischen Gemeinde Wei-
denberg setzten sie ein Zei-
chen für Vielfalt, Respekt und 
ein gutes Miteinander. Die mu-
sikalische Gestaltung durch 
die Band „7th Day“ trug zu ei-
ner offenen und ermutigenden 
Atmosphäre bei. Im Anschluss 
machten sich die Teilnehmen-
den auf den Weg zum Demons-
trationszug des CSD.
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„Demokratie leben!“ zieht 
ins Storchenhaus ein
Seit dem 1. Juli 2026 ist die 
Evangelische Familien-Bil-
dungsstätte plus Mehrgenera-
tionenhaus Bayreuth um eine 
Aufgabe reicher: Die Koordi-
nierungs- und Fachstelle des 
Bundesprogramms „Demo-
kratie leben!“ ist ins Storchen-
haus eingezogen.
Das Programm des Bundesmi-
nisteriums für Bildung, Fami-
lie, Senioren, Frauen und Ju-
gend unterstützt Menschen, 
Initiativen und Vereine, die 
sich für ein demokratisches, 
vielfältiges und offenes Mit-
einander einsetzen. In Bay-
reuth arbeitet die Koordinie-
rungs- und Fachstelle eng mit 
dem federführenden Amt der 
Stadt Bayreuth zusammen. 
Ansprechpartnerin dort ist Ma-
nuela Solley vom Amt für Sozi-
ales, Integration, Wohnen und 
Inklusion.

Gute Ideen für Bayreuth sind 
ausdrücklich erwünscht
Vielleicht möchten Sie ge-
meinschaftlich gärtnern und 
dabei Menschen zusammen-
bringen? Einen Theaterwork-
shop über Mehrsprachigkeit 
anbieten? Ihren Sportverein 
für neue Gruppen öffnen? Ein 
digitales Angebot zur Medien-
kompetenz bauen oder eine 
Schüler*innenausstellung 
professionell auf die Beine 
stellen?
Oder aber Sie haben eine ganz 
andere Idee und nur auf die 
richtige Fördermöglichkeit ge-
wartet? Dann kommen Sie da-
mit zu uns!

Eine Anlaufstelle für Ideen 
und den Weg zur Förderung
Die Koordinierungs- und Fach-
stelle, kurz KuF, unterstützt In-
teressierte, Vereine und Initi-
ativen dabei, aus einer guten 
Idee ein förderfähiges Projekt 
zu machen. Gemeinsam mit 

dem federführenden Amt ko-
ordiniert die KuF außerdem 
das Bündnis und das Jugend-
forum. Für diese Aufgabe ist 
die Familien-Bildungsstätte 
der passende Ort. Seit Jahr-
zehnten bringt sie Menschen 
unterschiedlicher Generatio-
nen, Kulturen und Lebenssitu-
ationen zusammen. Sie steht 
für Selbstbestimmung, soli-
darisches Handeln, Austausch 
und offene Netzwerke.

„Kommen Sie mit Ihrer Idee 
zu mir.“
Ansprechpartnerin der neu-
en Koordinierungs- und Fach-
stelle ist die Kultur- und Sozial-
anthropologin Sarah Böllinger 
(M.A.). Sie möchte besonders 
Menschen erreichen, die sich 
bisher vielleicht noch nicht an 
einen Förderantrag herange-
traut haben:
„Viele Menschen in Bayreuth 
leisten seit Jahren wertvolle 
Arbeit für unsere Stadtgesell-
schaft. Andere haben eine gute 
Idee, wissen aber noch nicht, 
wie daraus ein Projekt werden 
kann. Beide möchte ich unter-
stützen. Man muss nicht schon 

alles fertig geplant haben, be-
vor man zu mir kommt. Eine 
Idee ist ein guter Anfang.“
Die Ansiedlung der KuF in der 
Familien-Bildungsstätte emp-
findet sie als Glücksfall:
„Die Familien-Bildungsstätte 
bringt starke Netzwerke und 
viele engagierte Menschen 
mit. Ihre Kultur der Achtsam-
keit ist für mich ein wunderba-
rer Ausgangspunkt für demo-
kratische Wertearbeit.“
Ihr Büro im ersten Stock der 
Ludwigstr. 29 nimmt inzwi-
schen Formen an: „Ich freue 
mich auf viele Besuche, Ideen 
und intensiven Austausch. Da-
von kann Demokratie leben!“
Eine Einschränkung gibt es al-
lerdings: Das historische Stor-
chenhaus hat viele Qualitä-
ten, aber leider keinen Aufzug. 
Wer keine Stufen steigen kann, 
meldet sich deshalb am bes-
ten vorher.

Familien-Bildungsstätte

Evangelische Familien-Bildungs-
stätte  plus Mehrgenerationenhaus  
Ludwigstraße 29, 95444 Bayreuth 

Mo – Fr 9.30– 12.30 Uhr
Mo – Fr, 14.30 – 17.30 Uhr

0921 60800980 
fbs.bayreuth@elkb.de

familienbildung-bayreuth.de

Sarah Böllinger
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Erziehung, die 
Freude macht
Di., 17.11., 19 Uhr, Das 
Zentrum, Äußere Bad-
straße 7A

Jan-Uwe Rogge war und ist ein 
gern gefragter Kolumnist und 
Interviewpartner in Rundfunk- 
und Fernsehsendungen zu Fa-
milien- und Erziehungsfragen. 
Außerdem ist er ein gefragter 
Referent. Nun kommt er für ei-
nen seiner Vorträge nach Bay-
reuth. Zum Thema „Gelassen 
erziehen, stark begleiten – 
Zauberformeln für Vertrauen, 
Humor und Orientierung“ wird 
er im Zentrum zu Gast sein. Der 
Vortrag lädt dazu ein, gelassen 
zu erziehen, loszulassen, wo es 
nötig ist, Halt zu geben, wo er 
gebraucht wird – für eine Erzie-
hung, die stärkt, verbindet und 
Freude macht.  
Vorverkaufsstellen finden Sie 
in der Evang. Familien-Bil-
dungsstätte und in der Buch-
handlung zum Kircheneck. Die 
Karten kosten 19 € im Vorver-
kauf und 23 € bei der Abend-
kasse.

ANZEIGE
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Neue Angebote
„Ich möchte Eltern dabei un-
terstützen, ihre Kinder auf 
den bestmöglichen Weg zu 
bringen: bei Themen wie 
‚Trotz‘,  Wut und Angst bei 
Kindern und Streit in Famili-
en. Was sind mögliche Aus-
löser, wie begleiten wir einen 
guten Verlauf und wie lassen 
sich ‚Abschussrampen‘ für 
immer ähnliche Streitsituati-
onen vielleicht sogar abbau-

en? Ich bin Heilpraktikerin, systemische Beraterin und arbeite 
psychotherapeutisch.“

Tipp: Vorträge mit Christina Knorz am Dienstag, 6.10. zum The-
ma „Trotz“ und am Dienstag, 17.11. zum Thema „Streiten in der 
Familie“ – beide Veranstaltungen finden jeweils um 19 Uhr im 
Storchenhaus statt.

„Dein Zyklus ist so viel mehr 
als alle paar Wochen eine 
Blutung – er beeinflusst dein 
Leben, ist wichtig für Ge-
sundheit, Wohlbefinden und 
deinen Energielevel. In Ge-
sprächen, Wissensinput mit 
anschaulichen Materialien 
und Vergleichen, Meditation 
und Körperübungen gehen 

wir in diesem Workshop auf die Reise zu Selbstvertrauen, po-
sitivem Körpergefühl, Wissen und Kompetenz für deine einzig-
artige Persönlichkeit.“

Tipp: Das Seminar „Die Zyklusreise“ findet am Samstag, 24.10. 
von 14 bis 18 Uhr im Treffpunkt St. Georgen statt!

„Manchmal braucht es kein 
Ziel, sondern nur einen Ort, 
der still genug ist, damit du 
dich wieder spüren kannst. In 
der Natur darfst du innehal-
ten, dein Atem findet seinen 
eigenen Rhythmus und dein 
Körper kann loslassen. Ich be-
gleite dich dabei mit achtsa-
mer Bewegung, Stille und be-
wusster Zeit an der frischen 
Luft.“

Tipp: Das Seminar „Kraftquelle Natur“ findet outdoor am Frei-
tag, 9.10. und Samstag, 10.10., jeweils von 14.30 bis 16 Uhr in 
und um Pechgraben statt.

Mehr Angebote sowie das Herbst- und Winterprogramm 2026 
zum Download auf familienbildung-bayreuth.de

plus Mehrgenerationenhaus  

1. Oktober, 15 – 17 Uhr 
Strick&Häkel-Café – Demokratie-Huhn
Storchenhaus, Ludwigstr. 29
Leitung: Antje Haugg

8. Oktober, 19 - 21 Uhr 
Elterliche Sorge – Konsequenzen des gemeins. Sorgerechts
Treffpunkt St. Georgen, St. Georgen 1
Referentin: Susanne Brückl-Betz

10. Oktober, 9 - 12 Uhr 
Selbstanbieter-Flohmarkt
Evang. Zentrum, Richard-Wagner-Str. 24

10. Oktober, 10 – 15 Uhr 
Start der Qigong-Reihe „Die fünf Wandlungsphasen“
Löhehaus, Bismarckstr. 3
Leitung: Gisela Brader-Granger, Qigonglehrerin

14. Oktober, 19 – 20.30 Uhr
Die Eingewöhnungszeit – ein sanfter Start für Ihr Kind
Storchenhaus, Ludwigstr. 29
Referentin: Nina Hauenstein, Sozialpädagogin 

24. Oktober, 14 - 18 Uhr 
Die Zyklusreise
Treffpunkt St. Georgen, St. Georgen 1
Referentin: Gabi Wenz

27. Oktober, 18.30 – 20.30 Uhr
Queer kennt keine Barrieren und kein Alter
Storchenhaus, Ludwigstr. 29
Leitung: Manuela Solley, Stadt Bayreuth, Diversität & Inte-
gration 

7. November, 10 - 18 Uhr 
TANZ.LICHTER.GLANZ – Griechisches Tanzseminar
Löhehaus, Bismarckstr. 3
Leitung: Savina und Thomas Chamalidis

7. November, 15 - 18 Uhr 
Meinen inneren Schätzen auf der Spur
Storchenhaus, Ludwigstr. 29
Leitung: Dr. Claudia Ortner-Buchberger

12. November, 19.30 - 21 Uhr 
Damit die Liebe bleibt
Schülercafé Adebar, Ludwigstr. 29
Leitung: Martina Lösel, Kommunikationstrainerin

17. November 19 – 20.30 Uhr 
Wir streiten wir als Familie – Alten Mustern entkommen? 
Storchenhaus, Ludwigstr. 29 Leitung: Christina Knorz, sys-
temische Beraterin

17. November, 19 – 20.30 Uhr
Willkommen Wechseljahre
Treffpunkt St. Georgen, St. Georgen 1
Referentin: Franziska Umlauft, Hormonfachkraft 

Veranstaltungen

Stephanie Münch
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Erwachsenenbildung

Ludwigstraße 29 | 95444 Bayreuth
Bürozeiten: Mo - Do 9-12 Uhr

0921 5606810
info@ebw-oberfranken-mitte.de
www.ebw-oberfranken-mitte.de

Altersvorsorgedepot 2027
Mi., 21.10., 19 – 20.30 Uhr. Online-Seminar
Welche Chancen und Gren-
zen bietet das neue Altersvor-
sorgedepot ab 2027 für Spare-
rInnen und AnlegerInnen? Der 
Kurs mit Florian Thamm, Trai-
ner für Verbraucherbildung, 
vermittelt neutrale Fakten zur 
neuen staatlichen Förderung, 
zur Kinderzulage und zu den 
Möglichkeiten für die eigene 
Finanzplanung. Ziel ist es, die 
persönlichen Optionen besser 

einzuschätzen und selbstbe-
stimmt zu entscheiden – ohne 
Verkaufsdruck und Interessen-
konflikte. 
Anmeldung zum kosten-
losen Online-Seminar via 
MS Teams bis 18.10. unter 
info@ebw-oberfranken-mit-
te.de  und 0921 5606810.  
Direktlink zur Veranstaltung 
auf www.ebw-oberfranken-
mitte.de 

Samstagspilgern
Gehen und sich gehen lassen
Einfach mal 
raus aus 
dem Alltag: 
Beim Sams-
tagspi lger n  
mit Pfarrer i.R.  
Michael Thein gehen Sie auf 
einer Strecke von 10 bis 20 km 
durch Oberfranken. Geistli-
che Impulse, Gedankenanstö-
ße und Gespräche mit erfah-
renen Pilgernden begleiten 

den Weg. So entstehen Raum 
für Entschleunigung, neue 
Wahrnehmung und neue Ge-
danken. 

Termine: 24.10.: Pilgerforum 
in Nürnberg, 14.11.: Von Lauf 
a.d.P. bis Schönberg
Aktuelle Infos zu Treffpunkt 
und Zeit: www.jakobus-ober-
franken.de/samstagspil-
gern2026

Basiskurs Seelsorge
Sa., 24.10., 31.10., 14.11., 28.11., 9.30–13 Uhr, Seminarraum im Hof, Richard-Wagner-Str. 24 
Wie können Gespräche gelin-
gen, die stärken und Orientie-
rung geben? Der Seelsorgeba-
siskurs mit Pfarrerin Christiane 
Lutz und Studienleiterin Nasim 
Konietzny vermittelt an vier 
Samstagvormittagen Grundla-
gen christlicher Seelsorge und 
praktische Gesprächskom-

petenzen. Themen sind akti-
ves Zuhören, wertschätzende 
Gesprächsführung, hilfreiche 
Fragetechniken, der Umgang 
mit Gefühlen und gewaltfreie 
Kommunikation. Praxisübun-
gen und Austausch vertiefen 
das Gelernte. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. Stark 

praxisorientiert! Wer mindes-
tens drei Termine wahrnimmt, 
erhält ein Zertifikat des EBW-
Oberfranken-Mitte e.V.
Anmeldung bis: 19.10. über 
das Anmeldeformular auf 
ebw-oberfranken-mitte.de 
oder Tel.: 0921 5606810. 
Gebühr: 60€ (Gesamtkosten)

Hä? Einfach und verständlich schreiben 
für Behörden, Praxen und öffentliche Einrichtungen 
Fr., 9.10., 17–20 Uhr. Ludwigstr. 29, 2. OG, Gebühr: 50€

Komplizierte Inhalte ver-
ständlich auszudrücken, ist 
nicht immer einfach. In die-
sem Workshop lernen Sie 
konkretes Handwerkszeug 
kennen, mit dem Sie Tex-
te klar, leicht und verständ-
lich formulieren können, 
ohne wichtige Informatio-

nen zu verlieren. Bitte brin-
gen Sie mindestens einen ger-
ne auch komplizierten Text 
aus Ihrem beruflichen Alltag 
mit. Anhand dieser Beispie-
le wird gemeinsam geübt. 
Auf Wunsch erhalten Sie eine 
Teilnahmebestätigung für Ih-
ren Arbeitgeber. 

Referent: Dr. 
Klaus Wührl-
Struller, Thea-
tertherapeut, 

Kabarettist , 
Prädikant.

Anmeldung bis 5.10. über das 
Anmeldeformular auf ebw-
oberfranken-mitte.de.

Christiane Lutz und  
Nasim Konietzny (v.l.n.r.)
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Erwachsenenbildung      

Leben und Überleben
Di., 10.11., 18.30–20 Uhr, Seminarraum im Hof, Richard-Wagner-Str. 24

Persönliche Lebensgeschich-
ten machen Geschichte 
greifbar. An diesem Abend 
stehen zwei jüdische Lebens-
geschichten zwischen Verfol-
gung, Mut und Erinnerung 
im Mittelpunkt. Dr. Doro-
thea Woiczechowski-Fried 
berichtet von ihrem Überle-
ben als Kind einer sogenann-
ten „Mischehe“ und erzählt 

zugleich die Geschichte ih-
res verstorbenen Ehemannes 
Prof. Dr. Alexander Fried, der 
drei Konzentrationslager und 
einen Todesmarsch überleb-
te. Der Abend verbindet Erin-
nerung mit historischer Auf-
klärung und setzt ein Zeichen 
gegen Antisemitismus, Men-
schenfeindlichkeit und das 
Vergessen. 

Weltkirchenrats-Vorsitzender Heinrich Bedford-
Strohm spricht in Bayreuth
Fr., 30.10., 19 – 20.30 Uhr, Stadtkirche

Seit vier Jahren steht er an 
der Spitze des Weltkirchen-
rates: der frühere bayeri-
sche Landesbischof Heinrich 
Bedford-Strohm. Am Freitag, 
30.Oktober kommt er nach 
Bayreuth. Um 19 Uhr spricht 
er in der Stadtkirche unter 
dem Thema „Ökumene des 
Herzens. Christliches Zeugnis 
in einer gespaltenen Welt“ 
über die Arbeit des Ökumeni-
schen Rates der Kirchen. „Ihn 
mit seinen 356 Mitgliedskir-
chen in 120 Ländern mit 600 
Millionen Mitgliedern hier in 
Deutschland bekannt zu ma-
chen, ist mir ein großes Anlie-
gen“, erklärt der prominen-
te Theologe. Nach seinem 
Vortrag besteht die Möglich-
keit zu Fragen und zum Aus-
tausch. Eingeladen wurde er 

vom Evangelischen Bildungs-
werk Oberfranken-Mitte, der 
Stadtkirchengemeinde und 
von der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen Bayreuth.

Heinrich Bedford-Strohm hat 
zu Bayreuth eine besondere 
Beziehung. Sein Urgroßva-
ter Albert Preu war Ober-
bürgermeister der Stadt bis 
1933. Sein Vater ist hier auf-
gewachsen und hat hier Abi-
tur gemacht. Die Großmutter 
des Weltkirchenrats-Vorsit-
zenden wohnte in Bayreuth 
bis zu ihrem Tod. Als Kind 
war er oft – wie er vor Jahren 
in einem Interview erzähl-
te - bei ihr in der Beethoven-
straße, manchmal eine gan-
ze Woche. Die Großmutter ist 
97 Jahre alt geworden, des-

wegen hat er sie auch als Er-
wachsener noch oft besucht. 
„Bayreuth ist für mich ein 

Stück Heimat“, bekannte er 
in dem Interview.
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Heinrich Bedford-Strohm : ein Kämpfer für die Ökumene
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Ihr Leben erzählt Geschichte: Dorothea Woiczechowski-Fried 
und ihr verstorbener Ehemann Alexander Fried 

OCHS
 GRABMALE
Erlanger Straße 59 | 95444 Bayreuth
Telefon 0921 / 5 21 75
E-Mail info@grabmale-ochs.de

GmbH

Die Schreinerei für das Besondere.

...natürlich Oetter!
www.oetter.de

Wir freuen uns auf Ihren Anruf:
Fon 0921 75978-0
Besuchen Sie unsere Ausstellung: 
jeden Samstag von 9 – 12 Uhr: 
Karl-von-Linde-Straße 4

Andreas Oetter GmbH | Humboldtstraße 6 | 95444 Bayreuth
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Ein Eis, das verbindet
Manchmal sind es die kleinen 
Dinge, die einen großen Un-
terschied machen: Dank der 
Unterstützung der Stadt Bay-
reuth aus dem Spendentopf 
„Menschen in Not“ konnten 
acht Klienten des Hauses Co-
sima gemeinsam mit Mitar-
beitenden einen sommerli-
chen Ausflug zum Eisessen 
unternehmen. 
Bei den warmen Tempera-
turen standen nicht nur le-
ckeres Eis, sondern vor al-
lem gemeinsame Zeit, gute 
Gespräche und das Lachen 
im Mittelpunkt. Solche Mo-
mente stärken das Miteinan-

der, schaffen Vertrauen und 
schenken ein Stück Alltag, 
das oft viel bewirken kann. 
Herzlichen Dank an die Stadt 
Bayreuth und alle Spende-
rinnen und Spender, die dies 
möglich gemacht haben.

35 Jahre Teilhabe am Arbeitsleben
Lebenswerk feiert Jubiläum der Häuser 3 und 4
Mit einem fröhlichen Sommer-
fest haben die Häuser 3 und 4 
des Lebenswerks ihr 35-jäh-
riges Bestehen gefeiert. Mit-
arbeitende, Angehörige und 
Kooperationspartner kamen 
zusammen, um auf dreiein-
halb Jahrzehnte Teilhabe am 
Arbeitsleben für Menschen 
mit psychischer Erkrankung 
zurückzublicken.
Die Wurzeln der heutigen 
Werkstätten reichen bis ins 
Jahr 1991 zurück. Damals 
wurde unter dem Namen „IdA 
– Integration durch Arbeit“ ein 
Angebot geschaffen, das Men-
schen mit psychischer Erkran-
kung einen geschützten und 
fördernden Arbeitsplatz bie-
tet. Ziel war und ist es, Selbst-
vertrauen und Selbstwirksam-
keit zu stärken, Stabilität zu 
schaffen und neue Perspek-
tiven zu eröffnen. Seit vielen 
Jahren gehören die Werkstät-
ten als Häuser 3 und 4 zum Le-
benswerk der Diakonie Bay-
reuth und sind angesichts der 
steigenden Zahl psychischer 
Erkrankungen ein wichtiger 
Baustein der regionalen Un-
terstützungslandschaft.
In seinem Grußwort würdigte 
Reinhold Richter, 1. Vorsitzen-

der des Behindertenbeirats 
der Stadt Bayreuth, die be-
sondere Bedeutung der Ein-
richtung. Für viele Menschen 
seien die Werkstätten über die 
Jahre ein sicherer Hafen gewe-
sen, der Orientierung, Stabili-
tät und neue Zuversicht ver-
mittelt habe.

Dass dieses Jubiläum gebüh-
rend gefeiert werden musste, 
zeigte das abwechslungsrei-
che Programm des Sommer-
festes. Beim Lebendkickertur-
nier, einem Theaterstück, dem 
Jubiläumsparcours und Live-
Musik war für beste Unterhal-
tung gesorgt. Auch kulinarisch 
kamen die Gäste mit Speziali-
täten vom Grill auf ihre Kosten.
Die Veranstaltung machte 
deutlich, wie sich die Einrich-
tung seit ihren Anfängen kon-
tinuierlich weiterentwickelt 
hat. Was einst in der Rhönstra-
ße begann, ist heute eine fes-
te Größe in der sozialen Land-
schaft Bayreuths – ein Ort, an 
dem Menschen Teilhabe erle-
ben, Fähigkeiten entfalten und 
neue Perspektiven für ihr Le-
ben gewinnen können.

Ein Jubiläum voller Leben – bei der lebendigen „35“, beim  
Lebendkickerturnier und vielem mehr. 
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Diakonie  

Schulische Umweltbildung
Lernen, entdecken und selbst 
aktiv werden – genau das 
stand bei den Insektenta-
gen unserer Janusz-Korczak-
Schule auf dem Programm: 
Gemeinsam mit Janine und 
Clemens - zwei junge Bay-
reuther, die ein großes 
Herz für Bienen und Ehren-
amt habend - tauchten die 
Schüler*innen in die faszinie-
rende Welt der Insekten ein. 
Sie erfuhren, woran man ver-
schiedene Insekten erkennt, 
gingen mit Becherlupen auf 
Entdeckungstour und lernten 
viel über Wildbienen und ihre 
wichtige Rolle in der Natur. 
Besonders spannend: Gemein-
sam bauten die Kinder Nisthil-
fen für Wildbienen. Mit viel Ge-
schick wurden Schilfröhrchen 
und Pappröhrchen vorberei-
tet, Bohrlöcher sorgfältig ge-

schliffen und alles zu einem 
großen Insektenhotel zusam-
mengesetzt. Dabei lernten die 
Kinder ganz nebenbei, worauf 
es beim Schutz unserer heimi-
schen Insekten ankommt. 
Ein herzliches Dankeschön an 
Janine und Clemens für ihr 
großes Engagement, die tolle 
Vorbereitung und die Begeis-
terung, mit der sie unseren 
Schüler*innen die Natur nä-
hergebracht haben. So wird 
Umweltbildung lebendig.

Ein kleiner Ausflug - mit großer Bedeutung
Unser Mitarbeiter Alexander 
aus der Zentralen Diakoniesta-
tion hat einer Klientin einen 
ganz besonderen Tag ermög-
licht. Gemeinsam machten 
sie einen Ausflug in den Hof-
garten, besuchten das Neue 
Schloss und ließen den Nach-
mittag bei Kaffee und Kuchen 
im Café Wahnfried ausklingen.
Für viele mag das selbstver-
ständlich klingen – für unse-
re Klientin war es ein ganz be-
sonderes Erlebnis. Sie hatte 
ihre Wohnung zuvor jahrelang 
nicht mehr verlassen. Umso 

größer war die Freude, wie-
der draußen zu sein, die Atmo-
sphäre zu genießen und ein-
fach einen unbeschwerten Tag 
zu erleben. Ihre leuchtenden 
Augen und das Lächeln haben 
gezeigt, wie viel solche gemein-
samen Erlebnisse bewirken 
können. Manchmal braucht es 
gar nicht viel, um einem Men-
schen ein Stück Lebensfreude 
und Teilhabe zurückzugeben 
– Zeit, Aufmerksamkeit und je-
manden, der den ersten Schritt 
gemeinsam geht. 
Solche Momente machen 

deutlich, was Pflege für uns 
bedeutet: Menschen nicht 
nur im Alltag zu unterstützen, 
sondern ihnen Lebensquali-
tät und schöne Erinnerungen 
zu schenken. Danke, Alexan-
der, für dieses besondere En-
gagement!

Sie möchten selbst Zeit schen-
ken? Unsere Diakonie  Bay-
reuth freut sich über Menschen, 
die sich ehrenamtlich engagie-
ren und anderen solche beson-
deren Momente ermöglichen 
möchten. Schon wenige Stun-

den können einen großen Un-
terschied machen. Alles Infos 
unter diakonie-bayreuth.de!

„Aloha“–Sommerfest
Im Juli feierte der Senioren-
stift am Glasenweiher bei 
bestem Sommerwetter ein 
farbenfrohes Sommerfest! 
Unter dem Motto „Hawaii“ 
strahlte alles in tropischem 
Glanz – die wunderschö-
ne Deko wurde von den 
Bewohner*innen sogar teil-
weise selbst gebastelt. 

Die Höhepunkte des Festes 
waren die stimmungsvolle 
Musik von „Walter“, das Gei-
genspiel einer Bewohnerin 
und Spaß beim Bingo und Do-
senwerfen. 

Das absolute Highlight: Das 
Männerballett im Hawaii-Out-
fit! Auch kulinarisch war eini-

ges geboten: Von fruchtigen 
Cocktails und Obstspießen 
über leckeren Kuchen bis hin 
zu Grillwürstchen mit hausge-
machten Salaten war für je-
den Geschmack etwas dabei. 

Ein herzliches Dankeschön 
an alle für diesen unvergess-
lichen Tag!

„Hoher“ Besuch beim OB
Im wahrsten Sinne des Wortes 
„hoher“ Besuch für die Vor-
schulkinder der Kita Bodense-
ering: Sie waren bei Bayreuths 
Oberbürgermeister Dr. Andre-
as Zippel zu Gast. Er nahm 
sich viel Zeit für die Kinder und 
zeigte ihnen sogar die Dachter-
rasse des Rathauses mit ihrem 
tollen Ausblick.
Dabei beantwortete er gedul-
dig die vielen Fragen und kam 

mit den Kindern ins Gespräch. 
Es hat allen riesen Spaß ge-
macht und die Kinder hoffen, 
dass er bald die Zeit findet, 
in ihr Mitbringsel „Zippel, ein 
Schlossgespenst auf Geister-
fahrt“ reinzuschauen. 

Vielen Dank an Oberbürger-
meister Dr. Andreas Zippel, 
dass er diesen ganz besonde-
ren Ausflug ermöglicht hat!
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Seniorinnen und Senioren

Gegenüber den Türmen der 
Stadtkirche im Erdgeschoss des 

Kirchengemeindeamts. 10 Minu-
ten vom ZOH hält der Stadtbus 

314  vor der Stadtkirche.
Veranstaltungsprogramm: Im 

Kirchplatztreff, Buchhandlung 
im KirchenEck, Kirchen, Rathaus, 

RW 21, Sparkassen-Filialen, 
sowie auf kirchplatztreff.de

Vorübergehender Umzug
ins Seminarhaus des Evangeli-
schen Zentrums, Richard-Wag-

ner-Str. 24, Rückgebäude

Kirchplatz 2
95444 Bayreuth

0921 596104
Leiterin: 

Heike Komma
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Lösung des  
Kreuzwort-
rätsels im 
letzten Heft

Smarthome-
sprechstunde

Michael Thein (l.) beantwor-
tet Fragen und nimmt sich pro 
Person eine halbe Stunde Zeit. 

Do., 15.10., 12.11 ., 14–16 Uhr 
Anmeldung:  SMS an  

Tel. 0171 7892277

Erzähl doch mal… 
Frisuren – mehr als eine 
Kopfbedeckung 
Di., 6.10., 14.30–16 Uhr

Frisuren spiegeln unsere Per-
sönlichkeit, unsere Zeit und 
oft auch unsere Geschichten 
wider. Gerade sind sie gelockt, 
aber sie waren vielleicht auch 
schon mal länger, glatt ge-
föhnt, heute grau, früher mit 
Strähnchen oder rot getönt. 
In fast jeder Biografie spielen 
Haare eine Rolle. Sie verän-
dern sich im Laufe des Lebens, 
genauso wie wir selbst. Eine 
Veränderung der Frisur geht 
oft auch mit einer Verände-
rung des Typs einher, manch-

mal auch ein äußeres Zeichen 
für einen inneren Wandel. 
Begeben Sie sich mit uns auf 
einen Streifzug durch die Ge-
schichte der Frisuren und ent-
decken Sie dabei Ihre eigene. 
Sie können sich zu diesem 
Thema aktiv an Kleingrup-
pen-Gesprächen beteiligen 
oder einfach den Erzählun-
gen der Anderen lauschen. 
Treffpunkt: Caféteria im Alt-
stadtpark, Eichelweg 11
Anmeldung: bis 1.10. unter 
0921 96705 

Heiteres  
Gedächtnis-
training
Do., 8./15./22./29.10., 
10–11.30 Uhr
Knoten ins Taschentuch? Lie-
ber zum Gedächtnistraining! 
Mit diesem ganzheitlichen 
Training werden auf unter-
haltsame Weise Gedächtnis-
funktionen wie Merkfähigkeit, 
Wahrnehmung, Konzentrati-
on und Wortfindung geübt. 
Unsere Übungen und Spie-
le stehen unter dem Thema 
„Konsum“. 
Der Kurs findet im Evange-
lisches Zentrum RW24 statt 
und kostet 15 €.

Kunststück
Mi., 25.11., 14.30–16 Uhr
Das Historische Museum Bay-
reuth beherbergt eine große 
Vielzahl an Objekten, die uns 
die Geschichte unserer Stadt 
von den Anfängen bis zur Ge-
genwart erzählen. Aber dies-
mal wollen wir gemeinsam 
genau hinschauen. Wir be-
trachten zusammen mit der 
Museumspädagogin Heike 
Schulte ein ausgesuchtes Ob-

jekt, versuchen uns seine Ge-
schichte zu erschließen und 
schauen mal, was es uns er-
zählen kann. Wir gestalten 
gemeinsam eine unterhaltsa-
me und spannende Auseinan-
dersetzung mit einem Kunst-
stück. Treffpunkt ist direkt im 
Historischem Museum, Kirch-
platz 4. Anmeldung unter Tel: 
0921 764010

Literarisch nach Myanmar, 
Mexiko und Maine 
Mi., 7./14./28.10. jeweils 14.30–16 Uhr
Reisen Sie mit uns durch die 
Bücherwelt: nicht nur mit 
dem „Finger auf der Land-
karte” sondern sozusagen 
„mit dem Buch in der Hand” 
besuchen wir fremde Länder 
und Städte, lassen uns be-
zaubern von Beschreibungen 
von Landschaft und Leuten, 
machen literarisch Bekannt-
schaft mit Menschen rund um 
den Globus und halten dies 
auf einer Weltkarte fest. Gro-
ßes Gepäck braucht man da-
bei nicht, nur ein wenig Inte-
resse und Neugierde sollten 

Sie mit dabeihaben. In die-
sem Reiseabschnitt reisen 
unsere Gedanken nach My-
anmar und Maine und nach 
Mexiko. Dann nehmen wir Sie 
mit auf die Reise, kommen 
über das Vorgelesene mit Ih-
nen ins Gespräch und ins Er-
zählen eigener Erlebnisse, die 
durch die Literatur wach ge-
kitzelt werden. 
Ihre Lesereiseleiterinnen sind: 
Martina Baumgärtner, Heike 
Komma und Ursula Unterbur-
ger. Treffpunkt ist das Evange-
lisches Zentrum RW24.

Mittagstisch
Do., 8.10., 5.11., 19.11., 
jeweils 12 Uhr
An (fast) jedem zweiten Don-
nerstag haben Sie die Möglich-
keit, es sich bei uns schmecken 
zu lassen. Frau Preßl bereitet 
ein Mittagessen mit zwei Gän-
gen zu – mal gibt es eine Sup-
pe voraus, mal mundet uns 
ein Nachtisch. Dies kostet 4 €. 
Treffpunkt ist das Evangelische 
Zentrum RW24. Bitte melden 
Sie sich rechtzeitig an unter 
kirchplatztreff@gmx.de
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Kreuzworträtsel 
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Viel Spaß beim Rätselraten. Das Lösungswort hat wie immer mit einem Themas dieses Magazins zu tun. Sie finden die Auflösung in der nächsten Ausgabe. 

Bayreuth, Badstraße 8
und 
Hollfeld, Am Weiherer Weg 10

www.akustiks.de

Hörgeräte. Gehörschutz. 
   In-Ear Monitoring.

Michael Deinlein und das Akustiks Team
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Dieses Kreuz 
will uns beleben,

deutet in die Ewigkeit,

und im Glauben spürn wir eben

einen Hauch Unendlichkeit.

Nicht der Tod ist mehr das Ende,

es geht weiter, ganz gewiss;

und das Kreuz steht für die Wende,

dass die Liebe stärker ist.

Clemens Bittlinger


